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Seite 3 Fernkopieren, Textkommunikation,
Bildschirmtext - neue Fernmeldedienste
der Deutschen Bundespost
Rolf Döring

Aufgrund des steigenden Informationsvolumens sind neben
Telefon, Fernschreiber und Fernkopierer neue Telekommu-
nikationsmedien in der Diskussion, deren Einführung von
technischen Gesichtspunkten, der Wirtschaftlichkeit sowie
Fragen der Akzeptanz durch den Benutzer beeinflußt wird.

Sei te 11 TN-Fernsprechsystem 4030 Raummultiplex -
Mittlere Fernsprech-Nebenstellenanlagen
nach Ausstattung 2
Wolfgang Schott

Beim TN-Fernsprechsystem 4030 Raummultiplex ließen sich
aufgrund seiner Flexibilität und des zukunftsorientierten
Systemkonzepts die neue Baustufenordnung und neue Lei-
stungsmerkmale der Rahmenregelung der Deutschen Bun-
despost ohne wesentliche Eingriffe in die Systemstruktur
realisieren.

Sei te 19 TK 4 - ein neues Fernsprechterminal der
TN-Apparatefamilie T 4
Peter Halama

Das neue Fernsprechterminal TK 4 wird unter dem Aspekt
,,Aktivieren eines Leistungsmerkmals durch Betätigen nur
einer Taste" den Forderungen der Praxis bezüglich Handha-
bung und Nutzungswert gerecht - ein weiterer Schritt zur
Lösung komplexer Kommunikationsaufgaben.

Seite24 TN-Fernsprechsystem60S0Zeitmultiplex
mit farbtüchtigem elektronischen
Videokoppelfeld
Bruno Beuß, Peter Loewenhoff,
Bernhard Rall. Rudolf Saumweber

Für Zwecke des Bildfernsprechens wurde gemeinsam von
AEG-Telefunken und Telefonbau und Normalzeit ein Breit-
bandkoppelfeld auf der Basis von Halbleiterkoppelbaustei-
nen mit zugehöriger Koppelfeldsteuerung sowie Testeinhei-
ten entwickelt und im Rahmen eines Forschungsvorhabens
in Betrieb genommen.

Seite3l ProblemlösungenundBetriebserfahrungen
mit dem TN-Datensystem TENODAT@ 7000
Wolfgang Hell, Wilfried Lortz,
Heinz Werner

Zutrittskontrolle, Personalzeitermittlung, Kantinen- und
Tankdatenerfassung sind die Aufgabenkomplexe, deren
Lösung hier gezeigt wird. Tenodat@ 7000 leistet dabei neben
der automatischen Erfassung und Vorverarbeitung perso-
nenbezogener Daten auch einen wichtigen Beitrag zur
Sicherheit von Personen und Sachwerten.

Seite 39 Automatische Einbruchmelder -
Leistungen und Betriebszuverlässigkeit
Harald Hahn, Edgar Sack

Anhand eines Projektierungsbeispiels für Geschäftsräume
mit hoherWeftkonzentration wird dargelegt, welche Bedeu-
tu ng bei elektrischen Sicheru ngsanlagen der Produktqualität
automatischer Einbruchmelder, einer fachgerechten Pla-
nung und Installation sowie dem gewissenhaften Service bei-
zumessen ist.

Seite 46 ANNAX@ 2O7 - eine Mikrocomputer-
gesteuerte Sportanzeige
Helmut Fischer. Peter Rüdel

Die wesentlichen Merkmale des alphanumerischen Anzeige-
systems ANNAX@ 207 sind Mikrocomputersteuerung, Pro-
grammiermöglich keit für sportregelgerechte Zeit- und Spiel-
standanzeigen, transportable Eingabestation, Zweidraht-
übertragung und energiesparende Informationsübermitt-
lung durch bistabile Anzeigeelemente.



 



Fern kopieren, Text kommu ni kation,
Bildschirmtext -
neue Fernmeldedienste der Deutschen Bundespost
Rol f  Dör ing

Die immer enger werdende Verzahnung auf  a l len Gebieten
des öffentl ichen Lebens, der Verwaltu n g u nd der Wi rtschaft,
zwingt zu einem intensiven Austausch von Informationen,
mit dem Ziel, über ausreichende und aktuelle Entschei-
dungskriterien zu verfügen. Dabei entsteht zwangsläufig
die Forderung nach wirtschaftl icher Bewältigung des stän-
d ig wachsenden Informat ionsvolumens.  Auch im pr ivaten
Bereich werden Kommunikat ionsmögl ichkei ten ergänzend
zum Fernsprechen und Briefuerkehr in zunehmendem
Maße dann von besonderem Interesse sein, wenn die dafür
zu erwartenden Kosten in einem akzeotablen Verhältnis
zum Nutzen stehen.

Um den v ie l fä l t igen Anforderungen an le is tungsfähige und
wirtschaftl iche nachrichtentechnische Systeme ein zu-
kunftsorientiertes Lösungskonzept gegenüber stellen zu
können,  wurde 1974 von der  Bundesregierung d ie unab-
hängige , ,Kommission für  den Ausbau des technischen
Kommunikat ionssystems" (KtK)  ins Leben gerufen.  Sie
hatte den Auftrag, Vorschläge für einen wirtschaftl ich ver-
nünftigen und gesellschaftl ich wünschenswerten Ausbau
des Telekommunikationssystems für die Zukunft zu erarbei-
ten und auch Fragen der  s ich abzeichnenden technischen
Entwicklung, der wirtschaftl ichen Vertretbarkeit und des
Zeitraumes für die Verwirklichung des Ausbaus zu beant-
worten. lm Januar 1976 veröffentl ichte die Kommission
ihren, ,Telekommunikat ionsber icht" ,  den sogenannten KtK-
Ber icht .

Unter  dem St ichwort  , ,Technische Kommunikat ion"  werden
seitdem mit großem öffentl ichen Interesse neue nachrich-
tentechnische Systeme diskutiert. Der Bedarf für solche
Systeme wird abgeschätzt, Pilotprojekte und Feldversuche
werden durchgeführ t  -  aber  auch medienpol i t ische und
technische Einschränkungen beklagt .

Von den zahlreichen in dem KtK-Bericht behandelten Tele-
kommunikat ionsformen sol len h ier  nur  d ie angesprochen
werden, die für den kommerziellen Anwender in näherer
Zukunft von besonderem Interesse sein werden und direkt
oder indi rekt  im Zusammenhang mi t  Fernsprech-Neben-
ste l lenanlagen stehen.

Fernkopieren

Grundsätzlich betrachtet, ist das Fernkopieren verblüffend
einfach und seit Jahren bekannt:
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Zwei  Fernkopiergeräte werden über e ine Lei tung bel iebiger
Länge verbunden.  Danach wird bei  dem einen Gerät  das
Original eingelesen und bei dem anderen Gerät die Kopie
ausgegeben. lm Sendegerät wird die Text- oder Graphik-
vorlage rasterförmig abgetastet. Die Hell/Dunkel-Werte
werden a ls  e lekt r ische Signale über t ragen und auf  der
Empfangsseite als punktförmige Informationselemente
zeilenweise aufgezeichnet. Für diese Übertragung ist das
flächendeckende öffentl iche Fernsprechnetz am besten
geeignet, weil es weltweite Verbindungen ermöglicht.

lm wesent l ichen lassen s ich d ie Fernkopierer  nach fo lgen-
den v ier  Gesichtspunkten unterscheiden:

1.  Übert ragungsgeschwindigkei t
- ca. 6 Min. pro DIN-A4-Seite (Gruppe ' l )
-  ca.3 Min.  pro DIN-44-Sei te (Gruppe 2)
-  ca. l  Min.  pro DIN-A4-Sei te (Gruppe 3)
- ca.20Sek. pro DIN-A4-Seite (Gruppe 4)

2. Aufzeichnun gsverfahren
- elektrosensitives Verfahren
- elektrostatisches Verfahren
- thermosensitives Verfahren
-  T intenstrahldrucker

3.  Bedienung
- Manuelle Geräte. Die Gerätefunktionen erfordern sowohl

beim Sender a ls  auch beim Empfänger d ie Bete i l igung
einer  BedienDerson.

-  Automat ische Geräte.  Außer beim Verbindungsaufbau,
der vom Bediener am sendenden Gerät eingeleitet wer-
den muß, arbeiten diese Geräte automatisch.

4. Gerätebetriebsart
-  Halbduplexbetr ieb.  Das Gerät  kann nur  im zei t l ichen

Wechsel entweder senden oder empfangen.
- Duplexbetrieb. Das Gerät kann gleichzeitig als Sender

und Empfänger auf  zwei  verschiedenen Verbindungen
arbei ten.

Um die Vorteile des Fernkopierens einem großen Kreis von
Benutzern ohne Einschränkung zugängl ich zu machen,  war
es notwendig, Kompatibil i tät zwischen den Geräten zahl-
re icher  Herste l ler  zu erre ichen.  Ferner  mußten d ie über-
t ragungstechnischen Gegebenhei ten des Fernsprech-
netzes bei  den Gruppen 1 und 2 berücksicht ig t  werden.
Durch Zusammenarbei t  zahl re icher  nat ionaler  Fernmelde-
verwaltungen, der Hersteller und internationaler Gremien
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is t  es gelungen,  e ine in ternat ional  gül t ige Standardis ierung
für  das Fernkopieren zu erarbei ten.

Als eine der ersten Fernmeldeverwaltungen der Welt bietet
d ie Deutsche Bundespost  se i t  1 .  Januar 1979 d ie neue
Dienst le is tung, ,Fernkopieren" im sogenannten Telefax-
d ienst  an.  Der Telefaxdienst  b ietet  den Tei lnehmern neben
der Dienstgüte-Garant ie e in amt l iches Fax-Tei lnehmeryer-
zeichnis.  Da d ieser  Dienst  über  normale Fernsorechverbin-
dungen abgewickel t  wi rd,  fa l len nur  d ie übl ichen Gebühren
wie für  e in Telefongespräch g le icher  Dauer an.  Tei lnehmen
an d iesem Dienst  können a l le  Geräte,  d ie der  in ternat ional
standardis ier ten Gruppe 2 mi t  e iner  Übert ragungsge-
schwindigkei t  von ca.  3 Min.  pro DIN-A4-Sei te angehören,
und von der  Deutschen Bundespost  zugelassen s ind.  Da-
durch wird sichergestellt, daß alle Teilnehmer im Telefax-
d ienst  ohne Einschränkung mi te inander kommuniz ieren
können.  Es is t  a lso -  wie beim Fernsprechen -  led ig l ich not-
wendig,  d ie Fax-Rufnummer des gewünschten Tei lnehmers
zu kennen.  6-Minuten-Geräte (Gruppe 1 und ähnl iche)  wur-
den n icht  in  den Dienst  genommen, wei l  e ine Kompat ib i l i tä t

4

Fernsprechen

2

zwischen allen auf dem Markt befindlichen Fabrikaten nicht
erreichbar ist.

lm Vergle ich zu den USA und Japan hat  s ich der  Fernkopie-
rermarkt  in  der  Bundesrepubl ik  Deutschland aufgrund ande-
rer Voraussetzungen bisher nur langsam entwickelt. Ein
wesent l icher  Grund h ier für  war neben der  Inkompat ib i l i tä t
früherer Geräte das Vorhandensein eines gut funktionie-
renden Briefpostdienstes und eines weit verzweigten Telex-
netzes. Zur Zeit schätzt man den Bestand auf etwa 10 000
insta l l ier te Fernkopierer  in  der  Bundesrepubl ik  Deutsch-
land, davon knapp 2 000 Gruppe-2-Geräte im Telefaxdienst
(Bi ld  1) .  Für  1985 werden ca.45OO0 Geräte prognost iz ier t ;
es wird also erwartet, daß die vielfält igen Kommunikations-
mögl ichkei ten innerhalb des Dienstes e ine erhebl iche Nach-
f rage auslösen.

Die zum Telefaxdienst  zugelassenen Fernkopierer  können
sowohl an Hauptanschlüsse des öffentl ichen Netzes als
auch an Fernsprech-Nebenste l lenanlagen angeschlossen
werden (Bi ld  2) .  Damit  s teht  der  Fernkopierer  auch für  den

DezJuni Fernkopieren
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'1  EntwicklungderTei lnehmerzahl imTelefaxdienstder Bundesrepubl ik

2 Telefaxverkehr über TN-Fernsprechsysteme

3 TN-Fernkopierer  Panafax MV 1 200

innerbetrieblichen Nachrichtenaustausch zur Verfügung.
Die organisatorischen und wirtschaftl ichen Vorteile einer
schnel len und fehler f re ien Übermi t t lung von Texten,  graf i -
schen Darste l lungen u.  a.  lassen mi t  Sicherhei t  erwarten,
daß das Fernkopieren in absehbarer Zeit einen wichtigen
Platz in  der  Telekommunikat ion e innehmen wird,  der  bei
der  Aufnahme schnel lerer ,  d ig i ta ler  Geräte in  den Dienst
an Bedeutung gewinnt. Voraussichtl ich wird noch in diesem
Jahr das CCITT (Comitö Consultatif International Tölögra-
phique et  Töl6phonique) auf  se inerVol lversammlung in Genf
d ie endgül t ige Empfehlung für  Geräte der  Gruppe 3 verab-
schieden.  Mi t  d ig i ta ler  Übert ragung erre ichen d iese Geräte
eine U ber t ragungsgeschwindigkei t  von ca.  1 M inute f  ür  e ine
DIN-44-Sei te.

lm Jahre 1979 wurden auch d ie Arbei ten an e iner  Emofeh-
lung für Geräte einer Gruppe 4 (Arbeitstitel) aufgenommen.
Diese Geräte sollen es zukünftig ermöglichen, Hoc.hge-
schwindigkeits-Faksimile-Ubertragungen bis zu einer Uber-
tragungsgeschwindigkeit von 20 Sekunden pro DIN-A4-
Sei te im d ig i ta len Datennetz ( lDN) durchzuführen.

Für den Telefaxdienst l iefert TN den Fernkopierer Panafax
MV 1200 (Bi ld  3) .  Dieses Gerät  arbei tet  außer im 3-Minuten-
Betr ieb nach Gruppe 2 wahlweise auch im 2- ,4-  oder  6-
Minuten-Betrieb. Es ist mit einem automatischen Emofän-
ger ausgerüstet und verwendet die elektrostatische Auf-
zeichnungstechnik.  Das Gerät  is t  für  den Duplexbetr ieb vor-
bereitet.

3
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Textkommunikation

, ,Die neue Telekommunikat ionsform des Bürofernschrei -
bens ist im bestehenden Fernmeldenetz möglich und wird
durch ein neuartiges Endgerät charakterisiert, das sowohl
der  Erste l lung a ls  auch der  Übermi t t lung von Texten mi t
dem vol len Zeichenvorrat  e iner  Schreibmaschine d ient . "
Mit dieser Feststellung und der daraus abgeleiteten Em-
pfehlung unterstreicht der Telekommunikationsbericht der
KtK,  daß durch Ausschöpfung der  gegebenen Innovat ions-
mögl ichkei ten der  bestehende Fernmeldedienst , ,Fern-
schreiben" e ine notwendige und s innvol le  Ergänzung er fah-
ren sol l te .

lm Laufe der Vorbereitungsarbeiten, die von der Deutschen
Bundespost getragen und von den interessierten Verbän-
den der Hersteller und Anwender unterstützt wurden, erfuh-
ren wesentliche Charakteristika des geplanten Dienstes er-
hebl iche Anderungen,  so daß der  im KtK-Ber icht  gebrauchte
Ausdruck, ,Bürofernschreiben" durch den sachl ich r icht ige-
ren Beg riff ,,Textkom m u nikatio n" ersetzt wu rde.

Nach der  erk lär ten Absicht  der  Deutschen Bundespost  so l l
Textkommunikat ion a ls  neuer Fernmeldedienst  . .Teletex"
im 1.  Halb jahr  1981 e ingeführ t  werden und über fo lgende
wesent l iche Grundmerkmale ver fügen :

Zeichenvorrat  der  genormten Büroschreibmaschine

lm Teletexdienst werden Texte mit dem vollen Zeichen-
vorrat  e iner  Büroschreibmaschine codier t  nach ISO-Regeln
übertragen und in Korrespondenzqualität ausgedruckt.
Dabei soll der Anwender entsprechend den Erfordernissen
Groß- und Kle inschreibung,  Umlaute und besondere Schr i f t -
ze ichen der  Landessprache sowie d ie übl ichen Interpunk-
tionszeichen benutzen können.

Übertragung mit 2400 bit/s im digitalen Netz

Die digital codierten Texte werden mit einer Geschwindig-
keit von 2400 bit/s über das flächendeckende ,,integrierte
Fernschreib-  und Datennetz ( lDN)"  über t ragen.  Die Uber-
mi t t lung des Inhal tes e iner  durchschni t t l ichen DIN-A4-
Schreibmaschinensei te wird damit  nur  etwa 10 Sekunden
oauern.

Verkehr ,, jeder mit jedem"

Wie beim Telefaxdienst  so l l  auch h ier  d ie Kommunikat ion
durch Kenntn is  der  Rufnummer des gewünschten Tei lneh-
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mers -  d ie aus dem amt l ichen Teletexverzeichnis zu ent-
nehmen is t  -  mögl ich sein.  Die dazu er forder l iche Kompa-
t ib i l i tä t  der  Teletex-Endgeräte is t  daher auch h ier  e ine
Grundvoraussetzung für  d ie Tei lnahme an dem Dienst .
Selbstverständlich können Teletex-Endgeräte über defi-
n ier te Ergänzungsmerkmale wie z.  B.  , ,n icht la te in ischer
Schr i f tze ichensatz"  und herste l lerspezi f ische Sondermerk-
male wie z.  B.  , ,Formularnummer"  ver fügen,  d ie jedoch den
Teletexdienst  n icht  s tören bzw" e inschränken dür fen.

Automat ischer  Betr ieb

Das Teletex-Endgerät  wi rd systemtechnisch so ausge-
stat tet ,  daß s ich sämt l iche Kommunikat ionsfunkt ionen
automat isch ausführen lassen.  Über Leuchtanzeigen wer-
den wicht ige Betr iebszustände angezeigt ,  wie z.  B.  das
Vorhandensein von empfangenen Nachr ichten oder das
bevorstehende, ,Über laufen" des Empfangsspeichers.

U n g estörter Lo kal betrieb

lm Gegensatz zum Fernschreiber  kann das Teletex-End-
gerät  umfassend für  das Erste l len,  Redig ieren und Spei-
chern von Texten an Ort  und Ste l le  benutzt  werden.  Diese

onohw.ac  { !

als Lokalbetr ieb bezeichneten bürotechnischen Funkt io-
nen ergeben zusätz l ich e inen wesent l ichen wir tschaf t l ichen
Aspekt  und sol l ten deshalb durch d ie Kommunikat ions-
funkt ionen (Verbindungsaufbau,  Senden oder Empfangen
von Texten)  n icht  beeint rächt ig t  werden.  Das Teletex-End-
gerät  kann daher unabhängig von der  Benutzung im Lokal -
betrieb zu jeder Zeil Texte senden oder empfangen.

Übergang Teletex -  Telex

Die vorgesehene Verbindung des Teletexdienstes mi t  dem
Telexdienst ,  schaf f t  schon zu Beginn des neuen Teletex-
d ienstes d ie Mögl ichkei t ,  mehr a ls  1 Mio.  Telexte i lnehmer
wel twei t  erre ichen zu können.  Der Übergang von e inem
Fernmeldedienst  auf  den anderen Fernmeldedienst  er for-
der t  d ie Wandlung von Nachr ichtenparametern,  d ie jedoch
nicht  im Teletex-Endgerät ,  sondern im Datennetz durch-
geführ t  wi rd.

Die v ie l fä l t igen Mögl ichkei ten der  Textübermi t t lung,  d ie
Teletex b ietet ,  kommen besonders gut  zur  Gel tung,  wenn
sie auch internat ional  nutzbar  s ind.  Dieses Vorhaben setzt
d ie Bewäl t igung e ines komplexen Pensums an internat io-
naler  fernmeldetechnischer Normung voraus,  das eben-

@
' r l  ß

l s
1

TN NACI ]RICI ]TEN l  SBO HEFT 82



falls beim CCITT zur Bearbeitung ansteht. Es ist zu erwar-
ten, daß noch in diesem Jahr die ersten grundlegenden
Empfehlungen für  Dienst  und Geräte für  d ie in ternat ionale
Nutzung verabschiedet werden.

Um die Anforderungen sowohl  des neuen Dienstes a ls  auch
die Wünsche der Anwender erfüllen zu können, besteht das
modular aufgebaute Teletex-Endgerät aus folgenden Funk-
t ionseinhei ten:

- bürotechnische Komponenten wie Tastatur, Druckwerk,
Zwischenspeicher

- funktionstechnische Komponenten wieZentralprozessor,
Programm- und Textspeicher

- übertragungstechnische Komponenten wie automati-
sche Wähle inr ichtung,  Modem, Adapter  für  den Anschluß
an das integrierte Fernschreib- und Datennetz

Von großer Bedeutung für  den Anwender is t ,  daß Teletex-
Endgeräte n icht  nur  a ls  Teletex-Hauptanschluß betr ieben,
sondern auch als Nebenstellen an Teletex-Nebenstellen-
anlagen und an Fernsprech-Nebenste l lenanlagen mi t  Zu-
gang zum IDN angeschlossen werden können.  Damit  läßt
sich Teletex nicht nur für den externen, sondern durch
Benutzen des vorhandenen innerbetr iebl ichen Fernsprech-
netzes auch für den internen Nachrichtenaustausch ein-
setzen.

Um die vielfält igen Möglichkeiten des zukünftigen Teletex-
d ienstes e inem großen Anwenderkre is  nahezubr ingen,  wi rd
anläßl ich der  Hannover Messe 1980 von der  Deutschen
Bundespost eine umfassende Präsentation durchgeführt
bei  der  TN und andere Herste l ler  ver t reten sein werden.
Dabei wird ausführlich sowohl auf Fragen der Anwendun-
gen a ls  auch der  Gerätetechnologien e ingegangen.

Die seit 1976 von AEG-Telefunken, Olympia und Telefonbau
und Normalzeit durchgeführten Vorstudien für das Projekt
,,Teletex" haben dazu geführt, daß die technischen Ein-
richtungen von Teletex-Endgeräten bereits 1977 in einem
internen Versuchsfe ld und 1978 in e inem Pi lo tversuch mi t
externen Teilnehmern getestet werden konnten (Bild 4).
Eine sehr wichtige Zielsetzung dieser Erprobung war auch
die Untersuchung der  , ,human factors"  e inschl ießl ich Fra-
gen des Einflusses auf die Büroorganisation und der Be-
nutzerakzeptanz. Die Ergebnisse des Pilotprojektes waren
so vielversprechend, daß 1980 ein umfassender Feldver-
such durchgeführt wird, an dem sich neben AEG-Telefun-
ken,  Olympia und Telefonbau und Normalzei t  auch Interes-
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senten der öffentl ichen Verwaltung, der Wirtschaft sowie
wissenschaftl iche Institute zweier Hochschulen beteil igen.
Bereits heute kann festgestellt werden, daß sich Teletex-
endgeräte durch ihr weitgefächertes Leistungsspektrum
in die unterschiedlichsten Bürostrukturen integrieren lassen
und damit  e inen wesent l ichen Bei t rag zur  rat ionel len Nach-
richtenerstellung und -übermittlung leisten werden.

Bildschirmtext

Als auf  der  in ternat ionalen Funkausste l lung 1979 in Ber l in
,,Bildschirmtext" präsentiert wurde, zeigte sich deutlich, daß
dieser  geplante Fernmeldedienst  der  Deutschen Bundes-
post eine neue Dimension des Datenverkehrs zwischen
Mensch und Maschine darstellt. So wird es in absehbarer
Zeit möglich sein, in vielfält igster Form die Kapazität großer
Rechenzentren und Datenbanken durch Informationsaus-
tausch über das öffentl iche Fernsprechnetz dezentral an
jedem beliebigen Ort sowohl in privaten als auch in kommer-
ziellen Bereichen zu nutzen.

Bei Bildschirmtext werden Fernsehgerät und Fernsprech-
apparat über das öffentl iche Fernsprechnetz mit einer Bild-
schirmtext-Zentrale verbunden, die ihrerseits über das
öff entl iche Daten paketverm itt l u n gsn eIz Zugang zu an d e-
ren Bildschirmtext-Zentralen oder kommerziellen Daten-
banken hat (Bild 5). Nach dem Verbindungsaufbau kann
durch eine einfache und klar aufgebaute Prozedur ein Dia-
log zwischen Teilnehmer und Bildschirmtext-Zentrale ge-
führ t  werden.  Nach Eingabe der  e igenen Rufnummer und
einer  geheimen Kennung,  d ie der  Zuordnung der  Gebüh-
ren und dem Schutz gegen Mißbrauch d ienen,  meldet  s ich
die Bildschirmtext-Zentrale und bietet dem Anrufer ihre
Dienste an:

- Informationsabfrage, z. B. Börsenberichte
-  Eingabe von Nachr ichten an best immte andere Tei lneh-

mer,  z .  B.  persönl iche Mi t te i lungen
- Dialog mit dem Rechner der Bildschirmtext-Zentrale,z. B.

prog ram m ierter Unterricht
-  In format ionseingabe zum al lgemeinen Abruf  durch ande-

re, z. B. Lieferprogramme

Nach Eingabe des Schlußkennzeichens verabschiedet sich
die Bildschirmtext-Zentrale mit gleichzeitiger Nennung der
Benutzungskosten.

Die v ie l fä l t igen Informat ionsmögl ichkei ten durch Bi ld-



B ildschirmtext-Zentrale

Datenbank

I

I

I

Daten über Fernsprechnetz

Fernsprechnetz

Fernsprechen und
Bildschirmtext

c

schi rmtext  s ind n icht  nur  für  den or ivaten Gebrauch von
lnteresse.  Gerade im kommerzie l len Bereich b ietet  d ie-
se Telekommunikat ionsform neue,  v ie lversprechende Lö-
sungsansätze und Lösungsmögl ichkei ten,  In format ionen
wirtschaftl ich zu verteilen und zu sammeln, da sie allen
Berecht igten den Zugang sowohl  zu den öf fent l ichen Bi ld-
schi rmtext-Zentra len a ls  auch zu kommerzie l l  betr iebenen
I nformations- und Dienstleistungsrechnern eröff net.

Entsprechend dem jewei l igen Einsatz kann e in Bi ldschi rm-
text-Terminal  -  Fernsehgerät  e inschl ießl ich Modem und
Fernsprechapparat - für erweiterte Dateneingabe um eine
alphanumer ische Tastatur  und für  d ie Datenausgabe um
einen Drucker  und/oder F loppy-Disk-Gerät  ergänzt  werden
(Bi ld  6) .

Wesent l iche Voraussetzung für  e ine er fo lgre iche Integra-
t ion von Bi ldschi rmtext  in  das gesamte technische Kommu-
nikationssystem ist die Akzeptanz dieses zukünftigen
Dienstes der  Deutschen Bundesoost  durch d ie Benutzer
sowohl  im or ivaten a ls  auch im kommerzie l len Bereich.  Um
das zu erre ichen,  müssen fo lgende Forderungen beachtet
werden:
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5

6

7

Netzkonf igurat ion für  Bi ldschirmtext

Be i sp ie l  f ü r  e i n  B i l dsch i rm tex t -Bü ro te rm ina l

Telekommunikat ion über TN-Fernsprechsysteme

Fernsprechen

-  Niedr ige Hardware-Kosten und Gebühren f  ür  d ie Nutzuno
von Bi ldschi rmtext

-  Aktual i tä t  und Vie l fä l t igkei t  der  angebotenen Informat io-
nen

* Einfache Bedienung der  Geräte beim Abrufen von Infor-
mat ionen bzw. Eingeben von Nachr ichten
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Digitalnetz

Teletex

-  Schnel les Auf f inden der  gewünschten Informat ionen
- Spürbarer  Rat ional is ieru ngsef fekt

Für  d ie prakt ische Erprobung von Bi ldschi rmtext  s ind groß
angelegte Feldversuche in Ber l in  und Düsseldor f /Neuss so-
wohl  im pr ivaten a ls  auch im kommerzie l len Bereich ge-

r:l

@
flfl[]

Bildschirmtext

Teletex

Teletex



plant ,  d ie voraussicht l ich Mi t te 198O beginnen sol len.  Z ie l
dieser Feldversuche ist es, u. a. Aufschlüsse überAkzeptanz
und Art  der  Nutzung von Bi ldschi rmtext  zu gewinnen.

Die Resonanz, die Bildschirmtext bei den künftigen Teil-
nehmern und Informationsanbietern schon heute findet,
zeigt, daß dieser zukünftige Dienst der Deutschen Bundes-
post berechtigte Chancen hat, sich erfolgreich zu entwik-
keln. Telefonbau und Normalzeit wird die Möglichkeiten von
Bi ldschi rmtext  in  Lösungskonzepte für  kommerzie l le  Kom-
munikat ionsaufgaben e inbeziehen,  s ie aber  auch für  das
Verbreiten von Informationen einsetzen.

Zusammenfassung

Das Fernsprechnetz dient seit langem nicht mehr aus-
schließlich der Sprachübertragung, auch der Datenaus-
tausch über das Fernsprechnetz ist seit Jahren üblich. Seit
der Veröffentl ichung des KtK-Berichtes zeichnen sich auf
dem Gebiet  der  Telekommunikat ionstechnik neue Mögl ich-
keiten des Informationsaustausches ab.

Unter den denkbaren neuen Formen des Nachrichtenaus-
tausches, die unmittelbar bzw. mittelbar im Zusammenhang

mit der Fernsprech-Nebenstellenanlage gesehen werden,
haben s ich Fernkopieren,  Textkommunikat ion und Bi ld-
schirmtext bisher am weitesten entwickelt (Bild 7). Damit
stehen dem Anwender zukünftig neben dem Telefon und
dem Fernschreiber Kommunikationssysteme zur Verfü-
gung, die alternative Lösungen für einen rationellen Nach-
richtenaustausch ermöglichen. Bei der Auswahl der Kom-
munikationsmedien gewinnen - neben der Wirtschaftl ich-
keit - Fragen der Akzeptanz durch den Benutzer und die
Gestaltung bestehender und zukünftiger Büroorganisatio-
nen an Bedeutung.

Kompatibil i tät der Geräte und der Zugang zu den flächen-
deckenden Netzen für das Fernsprechen und die Daten-
übertragung sind die Voraussetzung für die technische
Kommunikation ,, jeder mit jedem". Die Integration von Fern-
meldenetzen und Fernmeldediensten durch das Entstehen
dig i ta ler  Netze und das Nutzen neuer Telekommunikat ions-
formen fordert von der Fernsprech-Nebenstellenanlage als
Vermi t t lungseinr ichtung für  Nachr ichtenströme den unein-
geschränkten Zugang zu a l len fernmeldetechnischen Dien-
sten.  Die s ich daraus ergebenden Forderungen werden im
Hause TN auch bei der Entwicklung neuer Konzepte für
Kommunikationssysteme, Terminals und Anwendungs-
möglichkeiten gebührend berücksichtigt.
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TN-Fernsprechsystem 4030 Raummultiplex -
Mittlere Fernsprech-Nebenstellenanlagen nach
Ausstattung 2
Wolfgang Schott

Mi t  der  Fer t igungsaufnahme des TN-Fernsprechsystems
4030 Raummultiplex hat Telefonbau und Normalzeit An-
fang 1978 die Vollelektronik auch bei Fernsprech-Neben-
stellenanlagen der (mitt leren) Baustufe 2 eingeführt. Das
langf ristig angelegte und hochf lexible Systemkonzept
AENEAS, das bei TN die Maßstäbe für die Entwicklung voll-
elektronischer Nebenstellenanlagen der Gegenwart und
Zukunft setzt [1], wurde damit konsequent fortgeführt und
ein Generat ionswechsel  bei  Fernsprech-Nebenste l lenan-
lagen der mitt leren Baustufe vollzogen. Die auf dieser Basis
entwickelten Anlagen des TN-Fernsprechsystems 4030
Raummult ip lex s ind durch fo lgende Grundmerkmale cha-
rakterisiert:

- Vollelektronische, einstufige Raummultiplex-Sprechwe-
ge-Durchschaltung

- Abtaster mit nachgeschalteter Vorverarbeitungseinheit
- Prozessorsteuerung
- Interpretative Makrosoftware, abgelegt in ROMs bzw.

PROMs, keine Interrupts im Programmablauf
- Definierte Hardware-Trennung zwischen Programmspei-

cher  und Datenspeicher
- Verknüpfen der vier Hauptfunktionsgruppen über defi-

nierte Schnittstellen
- Verwendung des modularen TN-Aufbausystems und da-

mit problemloses Montieren, Erweitern und Nachrüsten
- Abfrageapparate mit Zeitmultiplex-Signalisierung
- Anlagenintegriertes Servicesystem

Mit bereits über 5000 ausgelieferten Anlagen des Fern-
sprechsystems 4030 Raummultiplex hat TN die Tragfähig-
keit dieses Anlagenkonzepts nachdrücklich unter Beweis
gestellt.

Neue Ausstattungsvorschriften

In den vergangenen Jahren hat  s ich das Kommunikat ions-
bedürf nis der Telefonbenutzer erheblich ausgeweitet. Paral-
lel dazu vollzogen sich tiefgreifende technologische Wand-
lungen,  d ie e ine Real is ierung entsprechender technischer
Einrichtungen unterwirtschaftl ichen Gesichtspunkten mög-
lich machten. Die Deutsche Bundespost schuf hierzu die
benutzungsrechtlichen Voraussetzungen mit der als Richt-
l inie 123 D 5 veröffentl ichten ,,Rahmenregelung für Mitt le-
re und Große W-Anlagen nach Ausstattung 2". Abweichend
von den b isher igen Regelungen ergeben s ich für  mi t t lere
Anlagen wesentliche Neuerungen, die nachfolgend kurz
beschrieben sind.
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Baustufen

lm Bereich der mittleren Fernsprech-Nebenstellenanlagen
wird es nur noch drei  Baustufen geben:

Der Mindestausbau kann in folgenden Stufen bis zum End-
ausbau erweitert werden:

Signalisierun gsverfah ren

Für den Anschluß an herkömmliche Ortsvermit t lungsstel len
werden Fernsprech-Nebenstellenanlagen der Baustufen
2 W 30 und 2 W 80 hauptanschlußgleich mit Signalisierung
durch Hauptanschlußkennzeichen (HKZ) betrieben. Fern-
sprech-Nebenstellenanlagen der Baustufe 2 W 180 werden
dagegen mit  Signal is ierung durch lmpulskennzeichen ( lKZ)
f ür Durchwahl ausgerüstet. Für den Anschluß an zukünftige
Systeme der öffentlichen Vermittlungstechnik ist bei allen
drei Baustufen die Durchwahl nach dem Schleifenkenn-
zeichen-Verfahren (SKZ) vorgesehen.

Dimensionierung

Entsprechend den neuenAusstattungsvorschriften wird die
Bemessung der Einr ichtungen für Innenverbindungen
durch Vorgabe von Verkehrswerten geregelt. Hierbei sind
bei der Baustufe 2 W 30 und 2 W 80 jeweils 0,09 Erlang/
Nebenstelle festgelegt, während bei der Baustufe 2 W 180
zwischen zwei Stufen gewählt werden kann: 0,05 Erlang/
Nebenstel le oder 0, 1 Erlang/Nebenstel le.

Zahl  der  Anschlußorgane
im Endausbau

für  Neben-
stellen

2 W  3 0
2 W  8 0
2 W  1 8 0

2 W  3 0
2 W  8 0
2 W 1 8 0

1 1



Das Problem
Angerufene
Tei lnehmer
sind
besetzt

Angerufene
Tei lnehmer
melden
sich nicht

Zu viele
Störungen
durch das
Ielefon

Lange
Wartezeiten
am
Telefon

Zu hohe
Telefonkosten

Fehlender
Telefon-
komfort

Telefonservice
für Anrufer
nicht ausreichend;
Telefonistin
ist überlastet

Sie s ind nach
Dienstschluß
nicht  eneichbar

Die Lösung V

Anrufschutz

Aufschalten oder Anklopf en

Dreierkonferenz

Durchwahl

Gebührenerfassung

Heranholen von
Anrufen

Konzentrierte Abfrage

Nachtschal tung

Rückfrage besonderer
Art  (Makeln)

Rückfragen und
Umlegen intern

Rufnummerngebet
Tenocode

Rufumleitung

Sammelanschluß

Selbsttätige
Amtsrufweiterleitung

Selbsttätiger
Rückruf

Selbsttätige
Rufweiterleitung

Selbsttätiger
Verbindungsaufbau

Sperren von
Zielnummern

Tastenwahl

Unterschiedliche
Rufsiqnalisierung

Wahlwiederholung

Wartestellung

Zeitweilige Berechtigungs-
umschal luno

1
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1 Problemlösungen mit  Hi l fe von Leistungsmerkmalen

2 TN-Fernsprechsystem 4030 Raummult ip lex -  Ubersicht

Neue Leistungsmerkmale der  Regelausstat tung

- Tastenwahl nach dem Mehr-Frequenz-Verfahren (MFV;
für  a l le  Nebenste l len

-  Durchwahl  mi t  Schle i fenkennzeichen (SKZ) für  a l le  Bau-
stufen,  Durchwahl  mi t  lmpulskennzeichen ( lKZ) für  Bau-
s t u f e 2 W 1 8 0

- Konzentrierte Abfrage
-  Unterschiedl iches Rufs ignal  für  in terne und durchge-

wähl te Anrufe
-  Rückfragen und Umlegen bei  a l len Verbindungsarten

(also auch im Internverkehr)
- Ankloofen oder alternativ Aufschalten
-  Wahlwiederholung für  d ie Abfrageste l le

Neue Leistu ngsmerkmale der  Ergänzungsausstat tung

-  Anrufschutz
-  Ausnehmen best immter  Nebenste l len von der  Durchwahl
-  Warteste l lung im Internverkehr
-  lnd iv iduel le  Kurzwah
- Heranholen von Anrufen
-  Wahlwiederholung f  ür  Nebenste l len
- Selbsttätiger Rückruf
- Rückfrage besonderer Art (Makeln)
-  Umlegen besonderer  Ar t
-  Abwurf  durchgewähl ter  Amtsverbindungen zur  Abfrage-

ste l le

Mit diesen Ausstattungsvorschriften lassen sich dem Kom-
munikat ionsbedürf  n is  angepaßt  Problemlösungen real is ie-
ren,  von denen d ie Tabel le  e inen beispie lhaf ten Überbl ick
s ib t  (B i l d  1 ) .

Fernsprechsystem 4030 Raummultiplex
der Baustufe 2 nach Ausstattung 2

Systemstruktur

Aufgrund des f lex ib len Steuerungskonzepts des TN-Fern-
sprechsystems 4030 Raummult ip lex b le ibt  d ie b isher ige
Systemstruktur  -  wie aus Bi ld  2 und 3 hervorgeht  -  auch
bei  Anlagen nach Aussta. t tung 2 (Rahmenregelung) unver-
ändert .  Damit  wi rd der  Ubergang von Ausstat tung 1 auf
Ausstat tung 2 zu e inem einfachen,  log isch-konsequenten
Schr i t t  im Rahmen der  durch AENEAS begründeten Zie l -
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setzung.  Über Strukturdeta i ls  sowie über d ie funkt ionel le
Wirkungsweise der  entsprechenden Baugruppen is t  be-
re i ts  an anderer  Ste l le  ber ichtet  worden [2] .  Nachfo lgend
werden daher nur  d ie wesent l ichen Neuerungen ange-
sorochen.

Funkt ionsgruppen

lm Bereich der  per ipheren Einhei ten haben Tei lnehmer-
s.chal tung (TS) und Amtsübert ragungen (AUE) wesent l iche
Anderungen er fahren.  In fo lge der  neuen Baustufenordnung
l ieß s ich e ine noch p latzsparendere Gl iederung der  Tei l -
nehmerschal tungen real is ieren,  indem die über t ragungs-
technischen und steuer technischen Einr ichtungen auf  ge-
trennten Leiterplatten untergebracht wurden. Gleichzeitig
konnte d ie Reichwei te erhöht  werden.

Ebenso wie bei  der  Tei lnehmerschal tung wurden auch bei
der  Amtsübert ragung d ie le i tungssei t igen Einr ichtungen
(sog.  Lei tungsköpfe)  vom Steuerte i l  getrennt  und auf  unter-
schiedl ichen Lei terp lat ten untergebracht .  Für  jedes Signal i -
s ierungsver fahren (HKZ, IKZ,SKZ; im Ausland auch andere)

Ablragestelle

l--lP-l

I A L U I
tl

Zentrale Verarbeitungseinheit
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Legende  f ü r  B i l d  2  und  3 ALU Zen t ra l eRechene inhe i t
AP Ausgangspuffer
AR Arbei tsregister
AS Arbei tsspeicher
AUE Amtsübertragung
AZ Adressenzähler
CW Codewah le i n r i ch tung
DC Decod ie re i n r i ch tung
EP Eingangspuffer
IVS Innenverbindungssatz
KF Koppel f  e ld
MPS Mikroprogrammspeicher

NAL-H  Nebenansch luß le i t ung  zu rHaup tan lage
PLS Platzsteuerung
PS Programmspeicher
OUE Querverbindungsübertragung
SAS Startadressenspeicher
q D  a n o i n h o r h o r a i n h

TG Taktgeber
TR Treiber
TS Tei lnehmerschal tung
WAS Wahlaufnahmesatz
ZMS Zei tmarkensoeicher

- l  Ablragestel le

-)<-Leitunsen

Periohere Einheiten

1. Zertphase:
Zustand und Kennung
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3 TN-Fernsprechsystem 4030 Raummult ip lex -  Blockschal tp lan

4 AbfrageapparatA 32

5 Bedien- und Anzeigeelemente des Abfrageapparates A 32

is t  e in spezie l ler  Typ von Lei tungsköpfen vorgesehen,  wo-
bei  zwischen Lei tungskopf  und Steuerte i l  vo l le  Schni t ts te l -
len-Kompat ib i l i tä t  gegeben is t .  Der  mi t  e inem Mikropro-
zessor  versehene Steuerte i l  is t  dagegen universel l  ver-
wendbar;  led ig l ich zwei  austauschbare,  programmierbare
Festwertspeicher (PROMS) mit dem Steuerprogramm für
den Mikroprozessor  werden gemäß dem jewei l igen Signa-
lisierungsverfahren eingesetzt.

Die Innenverbindungssätze ( lVS) s ind durch zwei  mehrfach
nutzbare Tonsätze für Besetztton und Freiton ergänzt wor-
den,  so daß s ich Bl indbelegungen von Verbindungssätzen
verr ingern.  Ein Hi l fssatz wird n icht  mehr benöt igt .

Das Sprechwegenetzwerk mi t  dem einstuf igen,  vo l l  er re ich-
baren Koppel fe ld und vol le lekt ronischer Raummult ip lex-
Durchschal tung wurde unverändert  übernommen [3] .

Der Programmspeicher  hat  s ich h ins icht l ich der  Hardware
nur unwesent l ich geändert .  Wei t re ichende Neuerungen
wurden dagegen in der  Sof tware e ingeführ t ,  um eine noch
größere Systemtransparenz zu erz ie len.  Der Befehlssatz
der Programmsprache DOTEX wurde deshalb von 22 auf
30 Befehle ausgedehnt .  Dies ermögl icht  in  den Makropro-
grammen den Aufruf  von Unterprogrammen in mehreren
Ebenen (maximal  13) .  Aufgrund der  neuen Leistungsmerk-
male mi t  ihren technischen Var ianten sowie in fo lge des
Wunsches nach zusätz l ichem Komfor t  für  Serv icemaßnah-
men (Dateneingabe,  Überwachungs-  und Prüfrout inen,
Diagnoseprogramme usw.) wäre der Software-Aufwand
anderenfalls relativ stark angestiegen.

Der Datenspeicher  (Arbei tsspeicher  AS) mußte den verän-
der ten Anforderungen entsprechend neu konzip ier t  wer-
den.  Die zu erwartenden Mengen n icht f lücht iger  -  d .  h.
anlagenspezi f ischer  und benutzerspezi f ischer  -  Daten
lassen e ine manuel le  F ix ierung,  z .  B.  mi t  Hi l fe  von Dioden-
Matr izen,  n icht  mehr zu.Ziehl  man ferner  d ie Mögl ichkei t
der  Fernverwal tung in Betracht ,  so scheiden solche Lösun-
gen ebenfa l ls  aus.  Aus d iesem Grund wird der  Arbei tsspei -
cher  ausschl ießl ich durch Schreib-Lese-Speicher  (RAMs)
gebi ldet ,  wobei  der  Bereich für  n icht f lücht ige Daten ge-
puffert ist.

An d ieser  Ste l le  sei  noch erwähnt ,  daß e ine zusätz l iche
Schnittstelle den Einsatz einer komfortablen Einrichtung
zur Gebührenerfassung,  und zwar der  Gesprächsdatener-
fassung GDE und Gesprächsdatenverarbei tung GDV er-
mögl icht .
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Abfrageapparat

Für das TN-Fernsprechsystem 4O3O Raummultiplex nach
Ausstattung 2 sind zwei Typen von Abfrageapparaten vor-
gesehen,  um gezie l te  Problemlösungen anbietenzu können.
Beide Abfrageapparate lassen s ich ohne Einschränkung an
al len dre i  Baustufen betre iben.  Sie werden über g le iche
Schnittstellen angeschlossen und sind somit austauschbar.
Während der kleinere Vermittlungsapparat Typ TA 32 eine
günstige Alternative bei begrenzter Stellf läche ist, wird
mit dem größeren Vermittlungsapparat Typ A 32 das ge-
samte Spektrum des Bedienungskomfor ts  erschlossen
(Bi ld  4 und 5) .  A lphanumer ische Anzeigen in Verbindung
mit  Leuchtd ioden,  d ie den Tasten zugeordnet  s ind,  ver-
wirk l ichen bei  beiden Ausführungen das bewährte Pr inz ip
der  Bedienerführung.
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Hervorzuheben is t  d ie Anschlußmögl ichkei t  für  e inen Druk-
ker, mit dem sich alle an den Anzeigen dargestellten Infor-
mat ionen,  zum Beispie l  Gebühren,  Rufnummern,  ldent i f i -
z ierungsergebnisse,  ausdrucken lassen.  Wei terh in können
fo lgende Einr ichtungen angeschal tet  werden:

-  Fre isprecheinr ichtung
- Separater  Ruf  nummerngeber
- Besetztanzeige

lm größeren Abfrageapparat Typ A 32 sind 30 Besetztan-
zeigen a ls  in tegr ierbarer  Modul  vorgesehen.  Werden mehr
Besetztanzeigen erforderlich, kann mit Hilfe eines separa-
ten Besetztanzeige-Moduls die Anzahl der erfaßten Neben-
stellen auf maximal 200 erweitert werden. Eine Uhr mit
Digitalanzeige ist ebenfalls nachrüstbar.

Der Informationsaustausch zwischen Abfrageapparat und
Vermittlungseinrichtung erfolgt auch weiterhin nach dem
Zeitmultiplex-Verfahren. Zur Anschaltung werden deshalb
ledig l ich 12 Doppeladern benöt igt ;  d ie Reichwei te beträgt
150 Meter .

Stromversorgung

Das Verfahren derzentra len Stromversorgung wurde beibe-
halten. Je nach Erfordernis steht ein Stromversorgungsge-
rät für direkte Netzspeisung oder ein Umrichtergerät für
Batteriebetrieb zur Verf ü gu ng.

Technologie

Mit Low-power-Schottky-TTl-Bausteinen (vorwiegend für
Verknüpfungsschal tungen) und MOS-Bauste inen (vorwie-
gend für Speicher) wurde das beim TN-Fernsprechsystem
4030 Raummultiplex begonnene technologische Konzept
fortgesetzt, wobei nunmehr jedoch VlS|-Schaltungen in
den Vordergrund rücken. Als Mikroprozessoren werden
Bausteine vom Typ 8085 eingesetzt.

Konstruktive Merkmale

Hinsicht l ich der  konstrukt iven Merkmale ergeben s ich gej
genüber..der Ausstattung 1 keine wesentlichen Verände-
rungen.  Ubernommen wurden d ie bewährten Montage- und
Verbindungstechniken e inschl ießl ich der  vol len Steckbar-
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kei t  der  Baugruppen und der  lö t f re ien Anschlußtechnik am
Hauptver te i ler .  Die Einhängebleche an Front-  und Rücksei te
s ind nach wie vor  in  zwei  Farben ausgeführ t  und ermögl i -
chen durch e infachen Austausch d ie Anpassung an d ie
Farbwünsche des Benutzers. lnfolge der neuen Baustufen-
einteilung ergaben sich veränderte Schrankmaße, die bei
beibehal tener  T iefe und Brei te in  unterschiedl icher  Schrank-
höhe resul t ieren (Bi ld  6) .  Für  d ie Baustufe 2 W 180 werden
im Vol lausbau zweiSchränkevon 1,55 Meter  Höhe insta l l ier t ,
die den integrierten Hauptverteiler und noch Platz f ür Ergän-
zungsausstattung enthalten.

Durch den Einsatz hochintegrierte Bausteine mit geringer
Leistungsaufnahme konnte die Wärmeentwicklung trotz
erweiterter Baustufengrenzen und erheblich gestiegenen
Komforts so niedrig gehalten werden, daß keine Zwangs-
belüf!!19 erforderlich wird. - Aus Stabil itätsgründen ist die
Stromversorgungseinhei t  im unteren Tei l  untergebracht .

lntegriertes Servicekonzept

In der  Aufbauohase werden zunehmend auch bei  mi t t leren
Fernsprech-Nebenste l lenanlagen n icht f lücht ige Daten e in-
zugeben sein,  deren Umfang e in manuel les Fix ieren,  z .  B.
Ein löten entsprechender Dioden,  n icht  mehr zweckmäßig
erscheinen läßt .  Aus d iesem Grund werden bei  Anlagen des
TN-Fernsprechsystems 4030 Raummultiplex derartige
Daten (Berecht igungen,  Ruf  nummern-Zuordnungen,  Kenn-
zahlen,  Kurzwahlz ie le usw.)  e lekt r isch e ingelesen und in
gepufferten RAMs gespeichert.

Für  d ie Dateneingabe und das Auslesen für  Kontro l l -  und
Dokumentationszwecke sind drei Verfahren vorgesehen.
lm wesent l ichen f  ür  d ie Erste ingabe der  Daten wird über  d ie
Servicegeräte-Schnittstelle ein transportables Kassetten-
laufwerk angeschaltet und der Inhalt einer entsprechend
vorbereiteten Kassette eingelesen. In umgekehrter Rich-
tung läßt  s ich der  lnhal t  der  Datenspeicher  jederzei t  auf
die Kassette auslesen, womit beispielsweise eine rationelle
und zeitgemäße Dokumentation des Anlagenzustandes,
gegebenenfa l ls  mi t  Wei terbearbei tung durch e ine Daten-
verarbei tungsanlage,  ermögl icht  wi rd.

lm Falle kurzfristig notwendiger Datenänderungen ist dar-
über  h inaus e in ohne externe Hi l fsmi t te l  vor  Ort  zu nutzen-
des Verfahren für die Dateneingabe erforderlich. Zu diesem
Zweck wird der jeweil ige Abfrageapparat als Datenterminal
genutzt. Sämtliche Daten können nach einer entsprechenden
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6  Sch rankmaße  f ü r  An lagen  de r  Baus tu fe  2

Akt iv ierungsprozedur über  d ie Apparatetastatur  e ingege-
ben,  ausgelesen und mi t  Hi l fe  der  a lphanumer ischen Anzei-
gen dargeste l l t  werden.  Der angeschlossene Drucker
ermögl icht  auch in d iesem Fal l  das Erste l len e ines Aus-
drucks a ls  Dokumentat ionsunter lage.  Es versteht  s ich von
selbst ,  daß d ie Anlage auch in d iesem Betr iebszustand
funkt ionsberei t  b le ibt .  Schlüsselschal ter  am Abfrageappa-
rat  und in der  Vermi t t lungseinr ichtung b ieten Schutz vor
unbefugter  Datenmanipulat ion durch Eingabe- oder  Aus-
gabeprozeduren.

Als dr i t te  Mögl ichkei t  schl ießl ich steht  das Serv icegerät  zur
Verf  ügu ng,  das ebenfa l ls  a ls  Datenterminal  e ingesetz l  w er-
den kann.  -  E in Übert ragen der  Schni t ts te l lenkr i ter ien über
Wähl le i tungen eröf f  net  d ie Mögl ichkei t  der  Fernverwal tung.

Das berei ts  bewährte Wartungskonzept  wurde auch für
Anlagen des TN-Fernsprechsystems 4030 Raummult ip lex
nach Ausstat tung 2 übernommen. Das e ingef  ühr te Serv ice-
gerät  wi rd in  Zukunf t  sowohl  für  Anlagen nach Ausstat tung
1 a ls  auch für  Anlagen nach Ausstat tung 2 verwendet .  Die

Baustufe 2 W 30

6
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lnstandsetzung am Aufste l lungsort  wi rd s ich in  a l ler  Regel
auf  den Austausch von Lei tero lat ten beschränken.

Zusätz l iche in terne Diagnoserout inen sowie wei tere Ser-
v icehi l fsmi t te l  gestat ten e ine gezie l te  und damit  beschleu-
n igte Fehlere ingrenzung und -besei t igung.  Selbstverständ-
l ich s ind d ie Mögl ichkei ten der  Fernüberwachung und Fern-
d iagnose in d ieses Serv icekonzept  e ingebunden.

Zusammenfassung

Das Kommunikat ionsbedürfn is  der  Telefonbenutzer  hat
s ich in  den vergangenen Jahren erhebl ich verändert  und
ausgewei tet .  Aufgrund d ieser  Wandlungen entstand d ie
neue , ,Rahmenregelung für  Mi t t lere und Große W-Anlagen
nach Ausstat tung 2"  der  Deutschen Bundespost .  Paral le l
dazu haben s ich t ie fgre i fende technologische Wei terent-
wick lungen vol lzogen.  Das vol le lekt ronische TN-Fern-
sprechsystem 4030 Raummult ip lex mi t  Prozessorsreue-

Baustufe 2 W 80 Baustufe 2 W 180
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rung und Halbleiter-Koppelbausteinen'gilt als typisches
Beispiel hierfür. Dank seines zukunftsorientierten System-
konzepts und der Flexibilität ließen sich die neue Baustufen-
ordnung und neue Leistungsmerkmale der Regel- und Er-
gänzungsausstattung ohne wesentliche Eingriffe in die
bisherige Systemstruktur der Anlagen realisieren. Gestützt
auf seine Großserien-Erfahrung bietet TN damit dem Benut-
zer Fernsprech-Nebenstellenanlagen der Baustufe 2 nach
neuen Ausstattungsvorschriften, die bei heutigen und auch
zukünftigen Kommunikationsaufgaben optimale Lösungen
ermögl ichen.

Literatur:

[1]  Kul lmann, H.-O.;  Plank,  K.-L. :  Entwicklungstendenzen in der Fern-
sprechtechnik -  Bei t rag von TN zur Kommunikat ion der Zukunft .  TN-
Nachr ichten 1978 (79),  S.3-7.

[2]  Cezanne, L. ;  Resch,  W.;  Schott ,  W.:  TN-System 4030 Raummult ip lex
-  e ine vol le lektronische Fernsprech-Nebenstel lenanlage der mi t t leren
Baustufe. TN-Nachrichten 1978 (79), S. 8-1 4.

[3]  Glemser,  J.  u.  a. :TN-System 4030 Raummult ip lex -  e lektronisches Kop-
pel fe ld und übertragungstechnische Eigenschaften.  TN-Nachr ichten
1978 (79),  S.15-26.
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TK 4 - ein neues Fernsprechterminal der
TN-Apparatefamilie T 4
Peter Halama

,, Z u r wi rts ch aftl i ch en Lösung seiner v i elf älti g en, kom ple x en
Kommunikationsaufgaben benötigt der Benutzer neben
ei n e r I ei stu ng sf ähi g e n F e r nsprech-Nebe n stel I en an I ag e au c h
anpassungsf ähige, benutzergerechte Fern s prechterm i n al s ;
sle müssen in ihrer Bedienung unkompliziert und im Einsatz
zweckdienlich sein. Dies gilt um so mehr, als die Aktivierung
und Nutzung eines Lelstungsmerkma/s durch Betätigen nur
einer Taste einf acher, sicherer und schne//er lst, als die Wahl
einer mehrstelligen Kennzahl. Mit der Apparatefamilie T4
verfügt TN über perfekt konzipierte und sachlich-elegant
gestaltete Fernsprechapparate, dle sich an die jeweiligen
unterschiedlichen Anforderungen am Arbeitsplatz optimal
anpassen /assen. Diese Apparatefamilie vervollständigt in
idealer Weise die lN-Fernsprech-Nebenste//enanlagen zu
Ieistungsfähigen, zukunftssicheren Kommunikatlonssyste-
men."

Diese Aussage wurde im Hef t  81 der  TN-Nachr ichten zur
Hannover-Messe 1979 in dem Ber icht  . .Vol le lekt ronische
Fernsprech-Nebenste l lenanlagen zur  Lösung komplexer
Kommunikationsaufgaben" gemacht. Ein weiterer Beitrag
dieser Druckschrift hatte eine Beschreibung aufgabenorien-
tierter Fernsprechterminals aus der TN-Apparatefamilie T 4
zum lnhal t .

Die Leistungsmerkmale, die den Benutzern von Fernsprech-
Nebenstellenanlagen nach Ausstattung 2 nunmehr zur Ver-
fügung stehen, können mit den zehn Zifferntasten und den
Sondertasten Stern-, Raute- und Signaltaste des Tasten-
wahl-Fernsprechapparates (Bild 1) - der bei Anlagen nach

neuen Ausstattungsvorschriften zur Regelausstattung ge-
hört - aufgerufen werden. Mit diesen Tasten werden auch
die Befehle zum Löschen der Funkt ionen gegeben. Die
Bedienungsprozeduren erfordern dabei das Betätigen von
mindestens zwei Tasten, um ein Leistungsmerkmal zu akti-
v ieren; gleiches gi l t  auch für das Löschen.

In konsequenter Verfolgung des eingangs beschriebenen
Prinzips - Aktivierung eines Leistungsmerkmales durch Be-
tätigen einer Taste - hat Telefonbau und Normalzeit als Er-
gänzung der erfolgreichen Apparatefamilie T 4 das neue
Fernsprechterminal TK4 entwickelt. Dabei wurde durch das
Ausnutzen aller Frequenzkombinationen des nach CCITT
genormten Tastenwahlverfahrens erreicht, daß neben zehn
Frequenzkombinationen für die Zitfern 1 bis 0 und zwei
Frequenzkombinationen für die Stern- und Rautetaste vier
weitere Frequenzkombinationen für Zusatztasten zur Ver-
fügung stehen. TN bietet damit eine komfortable Lösung
für die Nutzung der neuen Leistungsmerkmale.

Das in Bild 2 dargestellte Fernsprechterminal TK 4 enthält
die lOteilige Wähltastatur, die Sondertasten Stern-, Raute-
und Signaltaste sowie vier Zusatztasten für Leistungsmerk-
male. Das Sperrschloß verhindert sowohl abgehende Ge-
spräche als auch unberechtigtes Aktivieren der dem Fern-
sprechterminal TK 4 zugeordneten Leistungsmerkmalen.

Von den in der Tabelle (Bild 3) beschriebenen Leistungs-
merkmalen können dem Terminal bis zu vier Leistungs-
merkmale zugeordnet werden, die durch jeweils nur einen
Tastendruck zu aktivieren sind. Das einer Zusatztaste zu-
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Leistungsmerkmal

Rufnummerngeber
Tenocode - individuel l

Rufnummerngeber
Tenocode - al lgemein

Wahlwiederholung

Rufumleitung zu einer fest
geschalteten Sprechstel le

Rufumleitung zu einer frei
wählbaren Sprechstel le

Selbstät iger Rückruf

Heranholen von Anrufen

Anrufschutz

Herausschalten aus dem
Sammelansch luß

Wartestel lung im
Internverkehr

Abfrage der Amtsanrufe bei
Nachtschaltung

Sam melgesprächseinrichtung

Direktverbindung zur
Abfragestel le

Zweier-Team

Zehner-Team

Anklopten oder Aufschalten

Löschen von al len aktivierten
Leistu ngsmerkmalen

Piktogramm

EI
f ,  l

Pfl

tr
kl
7-"r'f
L]
F]
) . - l

lrvl
LT]

B]
tr
[a]
l " -  |

7rr )
N*l
t ;  

. l

[oi]

I
r--'l
[*l l

bi
[a I

!1
K

-l l
l - l. J

Definit ion

Der Tei lnehmer hat die Möglichkeit,  '10 
,,persönl ich e" Ziele

durch Kurzwahl zu erreichen

Der Tei lnehmer hat die Möglichkeit,  Ziele durch Kurzwahl
zu erreichen

Wiederholung der zulelzt gewählten Rufnummer

Anrufe werden zu einer festgelegten Sprechstel le umgeleitet

Der Tei lnehmer gibt die Rufnummer der Sprechstel le ein,
zu der für ihn bestimmte Anrufe umgeleitet werden sol len

Der gewünschte interne Tei lnehmer ist besetzt.  Sobald dieser
frei wird, erfolgt ein selbsttät iger Rückruf

Der Tei lnehmer hört den Ruf für eine benachbarte Sprechstel le.
Er kann diesen Anruf zu seinem Apparat heranholen

Der Tei lnehmer wird nicht durch ankommende Anrufe gestört,
kann jedoch ungehindert abgehende Gespräche führen

Der Tei lnehmer kann sich zeitweise aus dem Sammelanschluß
herausschalten

Der gewünschte Tei lnehmer ist besetzt.  Der rufende Tei lnehmer
kann ohne aufzulegen aut Freiwerden des besetzten Tei l-
nehmers warten

Bei Nachtschaltung der Anlage kann der (amtsberechl igte)
Tei lnehmer die Amtsabfraoe übernehmen

Einberufen von vorher festgelegten Tei lnehmern zu einer
Konferenz, mit der Möglichkeit,  weitere frei wählbare
Te i lnehmer  h inzuzuscha l ten

Direktverbindung zur Abfragestel le mit besonderer
Kennzeichnung und ldenti f izierung des Anrufers

Das Zweier-Team besteht aus zwei Nebenstel lentei lnehmern.
die sich gegenseit ig mit Kurzwahl rufen

Das Zehner-Team besteht aus 10 Nebenstel lentei lnenmern,
die sich gegenseit ig mit Kurzwahl rufen

Der gewünschte interne Tei lnehmer ist besetzt.  Bei Anklopfen wird
in dieses Gespräch ein Aufmerksamkeitssignal eingeblendet. Bei
Aufschalten istzusätzl ich eine Gesprächsverbindung hergestel l t .

Aufheben al ler vom Teilnehmer aktivierten Leistungs-
merkmale

T!  i !AC- l l  CrT t ' .1  11rB i )  f  l l  FT 8 :20
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2

3

Fernsprech-Tischapparat T 4 mit Wähltastatur und Signaltaste

Fernsorechterminal  TK 4 mit  Wähl tastatur  und v ier  Zusatztasten
- Signal taste und Sperrschloß s ind in das Tastenfeld integr ier t

Leistungsmerkmale mit  zugehör igen Piktogrammen und Def in i t ionen

geordnete Leistungsmerkmal ist durch ein eindeutiges
Symbol, ein sog. Piktogramm, auf der Taste gekennzeich-
net. Bei Bedarf können der Nebenstelle selbstverständlich
weitere Leistungsmerkmale zugänglich gemacht werden,
die sich mit den zehn Zifferntasten und den Sondertasten
nutzen lassen. Dabei sei erwähnt, daß die dem Fernsprech-
terminal TK 4 zugrundeliegende Konzeption eine Weiter-
entwicklung vorsieht, und zwar mit dem Ziel, dem Benutzer
den Zugang zu mehr als vier Leistungsmerkmalen mit je-
weils nur einem Tastendruck zu ermöglichen und ihm da-
d u rch enveiterten Bedi en u n gskomfort anzu bieten.

Durch die Flexibilität der vollelektronischen TN-Fernsprech-
systeme 4030 Raummultiplex und 6030 Zeitmultiplex nach
Ausstattung 2 können - wie bereits angedeutet - die in der
Tabelle (Bild 3) aufgeführten Leistungsmerkmale den Fern-
sprechapparaten entsprechend den betrieblichen Belan-
gen zugeordnet werden. Der Benutzer muß sich also nicht
für ein fest vorgegebenes Leistungspaket entscheiden, das
früher oder später seinen Anforderungen und Wünschen
nicht mehr voll entspricht. Mit der benutzergerechten Zu-
ordnung der Leistungsmerkmale zu den vier Zusatztasten
wurden die Voraussetzungen geschaffen, den Fernsprech-
apparat in steigendem Maß als eines der wichtigsten Kom-
munikationsmittel am Arbeitsplatz zu nutzen.

Nachfolgend werden anhand von drei praxisbezogenen
Beispielen die Einsatzmöglichkeiten und die einfache Be-
dienung des neuen Fernsprechterminals TK 4 gezeigt.

BEISPIEL 1

Sachbearbeiter in der Auftragsannahme eines mittleren
Betriebes

Anforderungsprofil

In der Auftragsannahme des Betriebes arbeiten fünf Sach-
bearbeiter. Um sicherzustellen. daß während der Arbeits-
zeit die Auftragsannahme jederzeit erreichbar ist, sind ihre
Nebenstellen zu einem Sammelanschluß zusammengefaßt.
Für einen besonders effektiven Kundenservice werden fol-
gende Anforderungen gestellt:

Zeitweiliges Herausschalten der einzelnen Sachbearbeiter
aus dem Sammelanschluß.
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Innerhalb des Betr iebes s ind mi t  immer den g le ichen neun
Sachbearbeitern eine Vielsahl von Gesprächen zu führen.
Daher sollen sich diese Internteilnehmer mit Kurzwahl rufen
können.

Wird eine besetzte Nebenstelle angewählt, so soll der rufen-
de Teilnehmer auf das Freiwerden der besetzten Neben-
stelle warten können, ohne den Handapparat aufzulegen.

Besetzte Fernsprechteilnehmersollen durch möglichst ein-
fache Bedienung noch einmal angewählt werden können.

Problemlösung

Ausstattung des Fernsprechterminals TK 4 mit folgenden
Leistungs- und Bedienungsmerkmalen:

Herausschalten aus dem Sammelanschluß

Der Sachbearbeiter drückt die betreffende Taste seines
Fernsprechapparates und ist damit aus dem Sammelan-
schluß herausgeschaltet. Das Wiederhereinschalten in den
Sammelanschluß erfolgt durch nochmaliges Betätigen der-
selben Taste.

Zehner-Team

Der Sachbearbeiter betätigt die entsprechende Taste und
wählt anschließend eine einstell ige Kennziffer, die dem je-
weil igen Nebenstellenapparat innerhalb des Zehner-Teams
zugeordnet ist.

l) | Wartestellung im Internverkehr

lst die gewünschte Nebenstelle besetzt, so wird die gekenn-
zeichnete Taste betätigt. Der Handapparat braucht nicht
aufgelegt zu werden, da der Anruf zur besetzten Neben-
stelle automatisch erfolgt, sobald diese frei wird.

cr Wahlwiederholuno

Nach erneutem Abheben des Handapparates wird durch
das Betätigen der hierfür vorgesehenen Taste die Wahl zu
dem besetzten Teilnehmerwiederholt. DieserVorgang kann
beliebig oft vollzogen werden.
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BEISPIEL 2

Wissenschaftl icher Mitarbeiter in einem
Forschungsinstitut

&Iqrderulslplslil

Um im Forschungsinst i tu t  mögl ichst  s törungs-  und unter-
brechungsfrei arbeiten zu können, werden folgende Anfor-
derungen an das Kommunikat ionssystem geste l l t :

Bei Versuchen, Tests, Analysen usw. soll der wissenschaft-
l iche Mi tarbei ter  mögl ichst  n icht  durch Telefonanrufe ge-
stört werden.

Wird eine besetzte Nebenstelle angewählt, so soll die Ver-
b indung automat isch hergeste l l t  werden,  sobald d iese wie-
der frei ist.

Ankommende Anrufe sol len bei  ze i twei l iger  Abwesenhei t
des Mi tarbei ters zu e iner  festgelegten Nebenste l le  umge-
leitet werden.

Anrufe,  d ie bei  e iner  anderen,  zur  Zei l  unbesetzten Neben-
ste l le  e int ref fen,  so l len entgegengenommen werden
können.

Problemlösung

Ausstattung des Fernsprechterminals TK 4 mit folgenden
Leistungs-  und Bedienungsmerkmalen:

Anrufschutz

Durch Betätigen der entsprechenden Taste ist der Anruf-
schutz e ingele i tet .  Abgehende Gespräche können wei ter-
hin geführt werden. Der Anrufschutz kann durch nochma-
liges Betätigen derselben Taste aufgehoben werden.

[5] s"r o.ttatiger Rückrur

lst eine gewünschte Nebenstelle besetzt, so wird die be-
treffende Taste betätigt. Der Rückruf signalisiert, daß die
vorher besetzte Nebenstelle frei geworden ist. Wenn der
gewünschte Tei lnehmer s ich meldet ,  is t  d ie Verbindung
hergestellt"
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l- ' l ]Rufumleitung zu einer fest geschalteten Sprechstelle

Der Mitarbeiter betät igt  zur Akt iv ierung der Rufumlei tung
an seinem Fernsprechapparat die vorgesehene Taste. Die
Rufumleitung kann durch erneutes Betätigen dieser Taste
aufgehoben werden.

Heranholen von Anrufen

Anrufe können am eigenen Nebenstellenapparat abge-
fragt werden, indem die dargestellte Taste gedrückt und
anschl ießend d ie Nebenste l lenrufnummer gewähl t  wi rd,  bei
der  der  Anruf  ansteht .

BEISPIEL 3

Einkäufer eines Großhandels

A!&rderulslprslil

Der Er fo lg e ines Großhandelsunternehmens hängt  in  ent-
scheidendem Maße von der Verfügbarkeit seines Waren-
sortiments und damit von der Lieferbereitschaft ab. Des-
halb kommt der  schnel len Kommunikat ion mi t  Herste l lern
und Transportunternehmen große Bedeutung zu.  Für  das
erfolgreiche Wahrnehmen seiner Aufgaben benötigt der
Einkäufer ein leistungsfähiges Kommunikationssystem.

Es s ind e ine Vie lzahl  von abgehenden Orts-  und Fernge-
sprächen zu führen,  wobei  immer wiederkehrende,  b is  zu
l6ste l l ige Rufnummern gewähl t  werden müssen.

Ankommende Anrufe sol len bei  Abwesenhei t  des Einkäu-
fers zu einer bestimmten Nebenstelle umgeleitet werden.

ls t  e in angewähl ter  Tei lnehmer besetzt ,  so sol l  durch e in-
fache Handhabung d ie Wahlwiederhol t  werden.

Wird eine Nebenstelle angewählt und ist diese besetzt, so
soll die Verbindung automatisch hergestetlt werden, sobald
die Nebenstelle wieder frei ist.

ryq!]erdAslls

Ausstattung des Fernsprechterminals TK 4 mit folgenden
Leistungs-  und Bedienungsmerkmalen:



Fl Rutnrrmerngeber Tenocode - allgemein

Durch Betätigen dervorgesehenen Taste und anschließen-
de Wahl einer zweistelligen Kurzrufnummer werden bis zu
1 6stellige Rufnummern automatisch gewählt.

lZ nutumteitung zu einer fest geschalteten Sprechstelle

Der Einkäufer betätigt zur Aktivierung der Rufumleitung an
seinem Apparat die dargestellte Taste. Die Anrufe werden
nun zu einer fest geschalteten Nebenstelle umgeleitet. Die
Rufumleitung kann jederzeit durch erneutes Betätigen die-
ser Taste aufgehoben werden.

Wahlwiederholung

Nach erneutem Abheben des Handapparates wird durch
Drücken der entsprechenden Taste die Wahl zum besetzten
Teilnehmer wiederholt. Dieser Vorgang kann beliebig oft
vollzogen werden.

| ) lsetnsttatiser Rückruf

lst die gewünschte Nebenstelle besetzt, wird die Rückruf-
Taste betätigt. Der Rückruf signalisiert, daß die vorher be-
setzte Nebenstelle frei geworden ist. Wenn die gewünschte
Nebenstelle sich meldet, ist die Verbindung hergestellt.

Zusammenfassung

Das neue benutzergerechte Fernsprechterminal TK 4 ist
durch seine Anpassungsfähigkeit ein weiterer Schritt zur
wirtschaftlichen Lösung komplexer Kommunikationsauf-
gaben. Die Konzeption für das neue Fernsprechterminal
TK 4 hat TN bei der Entwicklung dervollelektronischen Fern-
sprechsysteme 4030 Raummultiplex der Baustufe 2 und
6030 Zeitmultiplex der Baustufe 3 berücksichtigt. Das Re-
sultat ist ein Fernsprechterminal, das unter dem Gesichts-
punkt,,Aktivierung eines Leistungsmerkmales durch Betä-
tigen nur einer Taste" allen Anforderungen der Praxis in
Bezug auf Einsatz, Handhabung, Wirtschaftlichkeit und
Nutzungwert gerecht wird. Die weltweite Entwicklung der
technischen Kommunikationssysteme läßt für die Zukunft
weitere Möglichkeiten gerade für dieses Fernsprechter-
minal erkennen.
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TN-Fernsprechsystem 6030 Zeitmultiplex mit
farbtüchtigem elektronischen Videokoppelfeld
Bruno Beuß, Peter Loewenhoff,
Bernhard Rall*), Rudolf Saumweber*)

Das Heinrich-Hertz-lnstitut in Berlin baut im Rahmen eines
vom Bundesministerium für Forschung und Technologie
geförderten Forschungsvorhabens ein Demonstrationsmo-
dell eines internen Bildfernsprechnetzes für 40 Teilnehmer
auf. Dieses umfaßt ein digitales Breitbandnetz und ein ana-
loges Netz mit zentraler Vermittlung, das sich in Schmal-
band- und Breitbanddienste aufteilt. Die Vermittlung beider
Dienste erfolgt durch eine Fernsprech-Nebenstellenanlage.
Telefonbau und Normalzeit hat dafür ein Fernsprechsystem
6030 Zeitmultiplex geliefert, das durch ein elektronisches
Video-(BreitbandJkoppelfeld mit Halbleiterkoppelpunkten
und ein zusätzliches Koppelfeldsteuerwerk ergänzt wurde
(Bild 1). Bei einer Verbindung zwischen zwei videoberech-
tigten Teilnehmern wird neben dem Sprechweg über die
Fernsprech-Nebenstellenanlage stets auch ein Bildfern-
sprechkanal über das Breitbandkoppelfeld durchgeschal-
tet (Bild 2). Das Koppelfeldsteuerwerk entwickelte TN; im
Forschungsinstitut Ulm von AEG-Telefunken entstand das
Breitbandkoppelfeld.

Koppelf eldsteuerwerk

Die Verbindung zwischen Fernsprech-Nebenstellenanlage
und dem Breitbandkoppelfeld bildet ein Koppelfeldsteuer-
werk, dessen zentraler Baustein ein Prozessor ist. Es em-
empfängt seriell Daten aus dem Verbindungsspeicher der
Fernsprech-Nebenstellenanlage, wertet diese aus und lei-
tet daraus Daten für die Auswahl der Koordinaten sowie
Befehle für die Ansteuerung des Koppelfeldes ab.

Das Koppelfeldsteuerwerk besteht aus folgenden Funk-
tionsbaugruppen (Bild 3) :

- Kabelempfänger/Sender
- Datenspeicher mit Steuerung
- Prozessor

Kabelempfänger/Sender

Der Inhalt des Verbindungsspeichers in der Fernsprech-
Nebenstellenanlage wird zyklisch über ein Koaxialkabel in
Form von bipolaren lmpulsen (Bipole) seriell ausgegeben
und gelangt über den Anschluß SDI in den Kabelempfän-

*)  Bernhard Ral l  und Rudol f  Saumweber s ind Mitarbei ter  des Forschungs-
inst i tutes von AEG-Telefunken in Ulm.
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ger. Je nach Phasenlage der Halbwelle bewertet der
Empfängerdielnformation eines Bipolsals logische0oder 1.

Mit einem lmpulsabstand von 1 ,us werden in einem Block
nacheinander 6400 lmpulse gesendet (4 6,4 ms). Nach
einer Pause von 3,6 ms folgt das nächste Telegramm, so
daß der Verbi ndungszustand der Fernsprech-Nebenstellen-
anlage alle 10 ms neu übertragen und aktualisiert wird.
Die empfangenen lmpulse werden regeneriert und stehen
am Ausgang SDO für den Anschluß von weiteren Geräten,
wie z. B. Speicheranzeige- und Verkehrsmeßgerät, zur Ver-
fügung.

Datensoeicher

Die empfangenen Informationen werden in den Datenspei-
cher eingeschrieben. Dabei erfolgt gleichzeitig eine For-
matierung in 8-Bit-Worte, um eine einfache Verarbeitung
durch den Prozessor zu ermögl ichen. Da die Formatierung
bei einer lmpulsfolgefrequenz von 1 MHz durch den Mikro-
prozessor zeitlich nicht möglich ist, wird das Einlesen in
den Datenspeicher über eine Hardware-Steuerung reali-
siert. Alle weiteren Funktionen übernimmt der Prozessor.
der auch die Hardware-Steuerung freigibt und sperrt.
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Auf bau des Bi ldfernsprechnetzes

Bi ldfernsprecnstatron:  Fernsprech-Tischapparat  T4 mit  Wähl tastatur
und  V ideoge rä t

Koppel fe ldsteuerwerk

Nach dem Ein lesen des le tz ten Telegramm-Bi ts  s ignal is ier t
d ie Hardware-Steuerung dem Prozessor ,  daß der  Daten-
speicher  vol ls tändig geladen is t  und ausgewertet  werden
Kan n.

Prozessor

Der Prozessor  enthäl t  a ls  wesent l ichen Bauste in e inen
M ikroprozessor Typ 8085.

Jedem videoberecht igtem Tei lnehmer wird e in Koppel-
fe ldanschluß fest  zugeordnet  und d ie entsprechende An-
schlußlage in dem aus programmierbaren Festwertspei -
chern (EPROMS) aufgebauten Speicherbereich des Pro-
zessors abgelegt .  In  der  erwähnten Übert ragungspause von
3,6 ms wertet  der  Prozessor  d ie Informat ionen im Daten-
speicher  aus und prüf t  nacheinander den Vermi t t lungszu-
stand jedes Tei lnehmers.  Erg ibt  s ich dabei ,  daß zwischen
zwei  Tei lnehmern e ine Sprechverbindung aufgebaut  wurde
und haben beide Tei lnehmer Videoberecht igung,  so werden
aufgrund der  festgelegten Koppel f  e ldanschlüsse sofor t  d ie
Koordinaten e ines best immten Koppelpunktes errechnet
und der  Bre i tbandkanal  für  d ie Bi ldübert ragung durchge-
schaltet.

Die Koppelpunkte werden durch Speicher  in  der  in ternen
Ansteuerschal tung gehal ten (b is tabi les Verhal ten) ,  so daß
nur zum Andern der  Zustände Befehle zuqeführ t  werden
müssen.

Der aktuel le  Sol lzustand a l ler  Koppelpunkte wird für  zu-
künf t ige Bearbei tungsvorgänge auch im Speicherbereich
des Prozessors abgelegt .  Damit  erg ibt  s ich d ie zusätz l iche
Mögl ichkei t  mi t  Hi l fe  des Prozessors und e iner  Teste inhei t
KAT (Bi ld  10)  d ie Ansteuerung und den Sol lzustand des
Koppel fe ldes zu überwachen.

Da a l le  re levanten Informat ionen des Datensoeichers inner-
halb der  Übert ragungspause ausgewertet  s ind,  kann nun
über d ie Hardware-Steuerung e in neues Telegramm aus
dem Verbindungsspeicher  der  Fernsprech-Nebenste l len-
anlage empfangen werden.

Während des Einschreibens e ines Telegramms führ t  der
Prozessor  aus Gründen der  Sicherhei t  e ine Ref  resh-Rout ine
für  den Sol lzustand im Koppel fe ld durch,  um eventuel le
störungsbedingte Fehler  sofor t  zu korr ig ieren.
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Durchschal tung von Sprech- und Videoverbindungen
a) Dreieckskoppler (Ausschnitt)
b)  Kreuzung der Sende- und Empfangslei tungen bei  der

Bi ldübertragung

Ouerschnitt der Multilayer-Leiterplatte

Lei terbahnen und Schirmf lächen des gle ichen Ausschni t ts  der
MultilayerLeiterplatte

Breitbandkoppelfeld

Folgende Aufgabenstellung lag der Entwicklung zugrunde:

- Es sollen 40 Bildfernsprechteilnehmer blockierungsfrei
über Halbleiterkoppelpunkte miteinander verbunden
werden.

- Die übertragungstechnischen Forderungen des CCITT
für Fernsehübertragungssysteme müssen eingehalten
werden.

- Das Breitbandkoppelfeld soll zusammen mit dem Steuer-
werk und allen Stromversorgungseinrichtungen sowie
den Anpaßverstärkern in einem Modul des TN-Fern-
sprechsystems 6030 Zeitmultiplex Platz finden.

Das Bildfernsorechnetz im Gebäude des Heinrich-Hertz-
Institutes wird mit verdrillten, abgeschirmten Leiternpaaren
aufgebaut, um neben elektrostatischen auch elektroma-
gnetische Störungen bei der Bildübertragung auszuschalten.
lm Koppelfeld selbst ist diese Art der Übertragung aus Grün-
den des technischen Aufwandes nicht praktikabel. Dort wird
erdunsymmetrisch über allseitig geschirmte, zum Teil
koaxiale Leitungen übertragen. Der Übergang von erdsym-
metrischer zu erdunsymmetrischer Übertragung soll mit
Anpaßverstärkern vorgenommen werden.

Auf bau des Koppelfeldes

Als blockierungsfreies Koppelfeld für 40 Teilnehmer wurde
der am besten geeignete Dreieckskoppler gewählt. Er be-
nöt igt fürnTei lnehmer n. (n-1)

2
Koppelpunkte und enthält für jede Verbindung einen Kop-
pelpunkt [1] (Bild aa).

Für diese Lösung sprechen folgende Gründe:

- Die Bildfernsprechsignale laufen für jede Signalrichtung
über nur einen Koppelpunkt.

-  Die aus Bi ld 4b ersicht l iche Kreuzung der Sende- und
Empfangsleitungen erfolgt automatisch beim Übergang
von der waagerechten auf die senkrechte Vielfachver-
drahtung.

- Es gibt keine Ansteuer- und Wegesuchprobleme.
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- Es gibt keine Zwischenglieder (Verbindungssätze) außer-
halb des Koppelfeldes, die Steckverbindungen benötigen.

- Die Verdrahtung des Koppelfeldes läßt sich aus einer ein-
fachen, matrixförmigen Vielfachverdrahtung ableiten, die
keine Kreuzungen in einer Ebene erfordert.
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1. 3.  5 Schirmebenen
2,4 Lei terebenen
6 Anschlußbohrung
7  Le i t ungsansch luß  ve rb i nde t  h i e r  2 ,4  und  7

-  Für  d ie erdunsymmetr ische Durchschal tung e iner  doppel t
ger ichteten Verbindung braucht  man zwei  Schal ter  pro
Koppelpunkt .  Es b ieten s ich Koppelpunkte mi tzweiSchal-
tern an,  d ie für  erdsymmetr ische Durchschal tung von
Fernsprechverbindungen entworfen s ind.

Ausgewählt wurde der im TN-Fernsprechsystem 4030
Raummult ip lex er fo lgre ich e ingesetzte e lekt ronische
monol i t isch in tegr ier te Koppelbauste in U 145 M mi t  5 x  2
Koppelpunkten, bestehend aus je 2 Schaltern [2,3]. Zur
besseren Entkopplung wurde der  Halb le i terbauste in in  e in
40poliges Keramikgehäuse mit allseitigem Kupferschirm
eingebaut .  Aus den g le ichen Gründen müssen ferner  a l le
e in Bi lds ignal  f  ührenden Lei tungen von Schirm-oderSteuer-
le i tungen umgeben sein.  Dies best immte das Konzept  der
Mul t i layerverdrahtung.  lm Bi ld  5 is t  e in Schni t t  durch d ie
M ulti layer-Leiterplatte gezei gt.

Für den Dreieckskoppler mit den geforderten 40 Eingän-
gen wurden 92 Koppelbausteine mit je 5 x 2 Koppelpunkten
benöt igt .  Um kostspie l ige Steckverbindungen zu sparen,
is t  das gesamte Koppel fe ld auf  e iner  e inz igen Mul t i layer-
Leiterplatte untergebracht. Das ergibt eine Plattengröße
von 480 mm x 540 mm, d ie an d ie Grenze der  heute übl ichen
Galvanikeinr ichtungen stößt .  Auch e in 75 kg schweres
Preßwerkzeug mi t  Paßbohrungen wurde spezie l l  für  d iese
Leiterplatte an gef ertigt.

Bei rund 6000 Bohrungen auf der Leiterplatte ist es sinnvoll,
d ie Lei terbahnen mi t  Rechnerhi l fe  zu entwerfen,  zu zeich-
nen und zu bohren.  Günst ig h ier f  ür  war es,  daß das gesamte
Lei terbahnenmuster  aus wenigen Grundelementen be-
steht ,  d ie v ie l fach aneinandergereiht  wurden.  Bi ld  5 zeigt
von e in und demselben Mul t i laverausschni t t  d ie Lei ter-  und
Schirmebenen.

Ansteuerung des Koppel fe ldes

lm Bi ld  7 is t  das Koppel fe ld nochmals vere infacht  darge-
stellt. Für die Durchschaltung eines Breitbandkanals darf je
Verbindung nur  e in Koppelpunkt  akt iv  se in,  der  -  wie schon
erwähnt  -  für  jede der  beiden Signal r ichtungen e inen Schal-
ter  enthäl t .  Sol l  be isoie lsweise Anschluß 1 mi t  Anschluß 3
verbunden werden,  so wird der  Koppelpunkt  12 durchge-
schaltet. Dies erfolgt durch Ansteuerung der Koordinaten
X1 und Y2 und durch Ausgabe des Befehls ElN.
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Eingang

7

Al lgemein g i l t :

-  Die X-Koordinate erg ibt  s ich aus dem Wert  der  n iedr ige-
ren Anschlußnummer.

- Die Y-Koordinate errechnet sich aus dem Wert der höhe-
ren Anschlußnummer vermindert  um 1.

Jeder e inzelne Koppelpunkt  is t  durch seine Koordinaten
X und Y best immt und kann in Verbindung mi t  e inem Befehl
EIN oder AUS entsprechend gesteuert  werden.  Die An-
steuerung des Koppel fe ldes veranlaßt  der  Prozessor .  Die
Ansteuerungssignale für  X und Y stehen im BCD-Code an
und werden auf der Koppelfeld-Leiterplatte decodiert. Der
Zustand e ines Koppelpunktes b le ibt  bestehen,  b is  e in neuer
Befehl eintrifft.

Zum Ausschal ten a l ler  Koppelpunkte e iner  Zei le  d ient  der
Befehl  PUTZEN zusammen mi t  Ansteueruno der  Y-Koordi -

nate der  gewünschten Zei le .  Mi t  dem Befehl  LOSCHEN
ohne Ansteuerung der  Koordinaten werden g le ichzei t ig  a l le
Koppelpunkte des gesamten Koppelfeldes gelöscht, d. h.
in den AUS-Zustand gebracht.

Per iphere Einhei ten des Koppel fe ldes

Die Koppelpunkte in  jedem Koppelbauste in s ind a ls  groß-
flächige P-MOS-Schaltertransistoren mit rund 13 Ohm
Durchlaßwiderstand ausgebi ldet .  Diese großf lächigen
Transistoren mi t  ihren p-Di f fus ionen haben große Sperr-
schichtkapazitäten gegen das Sil iziumträgermaterial, das
sogenannte Substrat. Für eine durchgeschaltete Verbin-
dung bilden 80 solcher Sperrschichten in Parallelschaltung
zusammen mit den Erdkaoazitäten der Leiterbahnen in der
M ulti layer-Leiterplatte eine Kapazität im Bereich von 500 pF,
d ie mi t  . l  0-MHz-Signalen und 2 V Ampl i tude umgeladen
werden muß. Das is t  nur  mögl ich,  wenn der  lnnenwiderstand
der Signalquel le  h inre ichend k le in gemacht  werden kann.
Man benötigt deshalb am Eingang des Koppelfeldes lmpe-
danzwandler ,  d ie d ie Kabel impedanz von 75 Ohm auf  weni-
ge Ohm Ausgangsimpedanz herabtransformieren. Am Aus-
gang des Koppelfeldes steht über den niedrigen, nicht kon-
stanten Quellwiderstand ein Signal zur Verfügung, das
wiederum nach außen mi t  75 Ohm Quel lwiderstand abzu-
führen is t .  Auch h ier  wi rd e in lmpedanzwandler  vom 150-
Ohm-Abschluß auf  75 Ohm benöt igt .

ln  Bi ld  8 is t  d ie Pr inz ipschal tung der  g le ich aufgebauten
lmpedanzwandler  ohne Gle ichstromversatz,  dazwischen
das vereinfachte Ersatzschaltbild einer durchqeschalteten
Videoverbindung dargeste l l t .

Einen Ausschnitt des Koppelfeldes mit den Koppelbaustei-
nen im 40pol igen Gehäuse,  den Logikschal tkre isen,  den in
Siebdrucktechnik real is ier ten lmpedanzwandlern mi t  der
Stromversorgungsschiene und den Min iaturkoaxia lkabel-
Anschlüssen zeigt  Bi ld  9.

lm Bi ld  1O s ind d ie zu e inem Blo ik  zusammengefaßten An-
paßverstärker  und darüber d ie Steuer-  und Überwachungs-
elektronik  zu sehen.

Das Koppelfeld in der realisierten Ausführung enthält genau
41 Eingänge mitS2Obeschalteten Koppelpunkten,wobeijeder
Koppelpunkt  zwei  Signal r ichtungen durchschal tet .  Um al le
Verbindungsmögl ichkei ten zu prüfen,  müssen 1640 Ver-
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Vereinfachte Darstel lu ng des Brei tband koppel fe ldes

lmpedanzwandleram Elngang undAusgang des Brei tbandkoppel fe ldes
Tei lansicht  des Brei tbandkoppel fe ldes

Koppel fe ldsteuerwerk und Testei  nhei ten (oben) sowie Anpaßverstärker
mit  Kabeldämpfungsentzerrern SU und US (unten)

bindungen aufgebaut  werden.  Eine manuel le  prüfung des
Koppelfeldes ist somit äußerst zeitraubend. Es wurde des-
halb e ine automat ische Prüfe inr ichtung vorgesehen,  d ie -
extern vom Prozessor gesteuert - nacheinander alle 41 Aus-
gänge an einen Empfangsdiskriminator schaltet. Die Kop-
pelbausteine sind so numeriert, daß eine Fehleranzeige
direkt den möglicherweise schadhaften Baustein markiert.

Ergebnisse übert ragungstechnischer Messungen

Die übert ragungstechnischen Kenngrößen des Brei tband-
koppel fe ldes s ind in  Bi ld  1 1 zusammengefaßt .  Wie aus der
Meßordnung zu ersehen is t ,  wurden d ie Werte e inschl ieß-
l ich der  Kabeldämpfungsentzerrer  SU und US aufgenom-
men,  d ie g le ichzei t ig  für  d ie Anpassung des unsymmetr i -
schen 75-Ohm-Koaxialkabels vom Koppelnetz an das sym-
metr ische 130-Ohm-Kabel  zum Bi ld fernsprechte i lnehmer
sorgen.
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Die schraf f ier te L in ie @zeigt  d ie Grenze derSperrdämpfung
nach CCITT.  An der  Durchlaßdämpfung @ is t  von 3 MHz
an d ie Wirkung e ines Kabeldämpfungsentzerrers erkenn-
bar .  Die Bandbrei te l iegt  bei  10 MHz;  d ies läßt  s ich auch an
der lmpulsantwort  @ ablesen,  d ie durch e inen lmpuls von
83 ns Flankensteilheit erzeugt wurde.

Die Meßwerte oberhalb von 10 MHz zeigen v ie l fä l t ige Ver-
kopplungen durch d ie Verdrahtung u.  ä. ,  d ie aber  keine
praktische Bedeutung haben.

Wichtig ist der Verlauf der Sperrdämpfung @ des Koppel-
fe ldes im Vergle ich zu e inem einzelnen mi t  .150 Ohm abge-
schlossenen Koppelpunkt  @. Man s ieht ,  daß d ie Sperr-
dämpfung a l le in von den Koppelpunkten abhängig is t  und
die Verdrahtung dagegen kaum eine Rol le  spie l t .

lm Bi ld  11 is t  außerdem ein vere infachtes Ersatzschal tb i ld

;
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für einen gesperrten Koppelpunkt dargestellt@. Die großen
Kapazitäten von Drain D und Source S gegen das Substrat
Sub liegen über einem endlichen Substratswiderstand Rsu6
gegen Masse.  Nimmt man für  e ine Kapazi tät  C:7,5 pF an,
so errechnet  s ich der  Widerstand Rsuo ZU 300 Ohm, wenn
der gezeigte Ver lauf  der  Sperrdämpfung erre icht  werden
sol l .

Der  Dämpfungsver lauf  von z ieml ich genau 40 dB/Dekade
ist  weder für  e ine re in kapazi t ive noch indukt ive Kopplung
typisch, die 20 dB/Dekade beträgt [4].

Das Nebensprechen @ d.  h.  das Übersprechen von e iner
durchgeschal teten Verbindung auf  e ine andere,  hat  e ine
höhere Dämpfung a ls  d ie Sperrdämpfung,  obwohl  mehr a ls
ein gesperrter Koppelpunkt daran beteil igt ist. Das l iegt am
niedr igen Quel lwiderstand des lmpedanzwandlers und dem
niedr igen Durchlaßwiderstand des Koppelpunktes.  Die
Nebensprechkopplung wirk t  auf  20 Ohm stat t  auf  150 Ohm
paral le l  zu Lei tungs-  und Sperrschichtkapazi täten zuzüg-
l ich Substrat imoedanzen.

Die Aussteuerungsfähigkei t  im Durchlaßbereich des Kop-
pelfeldes l iegt über 5 Vss. Der Klirrfaktor bei 2,5 V5s und
100 kHz is t  besser  a ls  1%. Der Signal /Rauschabstand be-
t rägt  bezogen auf  1,5 Vss und 10 MHz Bandbrei te 57 dB.

1 1 Ubertragungstechnische Kenngrößen
des Brei tbandkoppel fe ldes

D C S u b C S - - -

|qfrN(,
A flrr,o flrsoon*
YII

50 t00
f (MHz)

O Grenze der Sperrdämpfung nach CCITT
@ Durchlaßdämpfung
@ Sperrdämpf ung des Koppel fe ldes
@ Nebensprechdämpfung des Koppel fe ldes
@ Sperrdämpfung eines Koppelpunktes
@ lmpulsantwort  auf  e inen lmpuls von

83 ns Anstiegszeit
innerhalb des CCITT-Toleranzfeldes

@ Ersatzschal tb i ld für  @

Zusammenfassung

An dem beschr iebenen Beispie l  ze igt  s ich,  daß das TN-Fern-
sprechsystem 6030 Zei tmul t ip lex zusammen mi t  dem neu
entwickelten Videokoppelfeld, das mit monolithisch integrier-
ten Halb le i terkoppelbauste inen aufgebaut  is t ,  e ine Video-
übert ragung mi t  e iner  Bandbrei te von 10 MHz ermögl icht .
Die Meßergebnisse erfüllen die Forderungen des CCITT
an ein Fernsehübertragu ngssystem.

Die damit  gegebene Farbtücht igkei t  des Brei tbandkoppel-
fe ldes konnte an e inem Bi ld fernsprechnetz des Heinr ich-
Hertz-lnstitutes in Berlin, u. a. auch durch weitere detail l ier-
te Messungen,  nachgewiesen werden.
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Problemlösungen und Betriebserfahrungen mit dem
TN-Datensystem TENODAT@ 7000
Wolfgang Hel l ,  Wi l f r ied Lor tz ,  Heinz Werner

Ein System zur Erfassung von mitarbeiterbezogenen Daten
soll nicht nur organisatorische und wirtschaftl iche Vorteile
br ingen,  sondern auch dem wachsenden Sicherhei tsbe-
dür fn is  Rechnung t ragen.  Letzteres insbesondere dann,
wenn der  Anwender e ine Inst i tu t ion is t ,  d ie überwiegend f  ür
d ie Öf fent l ichkei t  zugängl ich sein muß, wie das beispie ls-
weise bei  e iner  Bank der  Fal l  is t .

lm vor l iegenden Fal l  ergab e ine Problemanalyse d ie For-
derung nach e inem Datenerfassungssystem zur  Bewäl t i -
gung fo lgender Aufgabenkomplexe:

Zutrittskontrolle
Personalzeiterm itt lu n g
Kanti nendatenerf assu nq
Tankdatenerfassung.

Neben den Datenanwendungen kommen die besonderen
Forderungen nach Flexibil i tät, Auskunftsbereitschaft und

Datensicherhei t  h inzu,  d ie s ich im Deta i l  an den organisa-
tor ischen und räuml ichen Gegebenhei ten or ient ieren.

TN löst die gestellten Aufgaben mit dem rechnergesteuerten
TN-Datensystem Tenodat@ 7000 (Bild 1). Die Voraussetzun-
gen für  e ine wir tschaf t l iche Lösung -  auch der  kundenin-
d iv iduel len Forderungen -  s ind durch den modularen Auf-
bau der  Hardware und durch d ie hohe Anpassungsfähig-
kei t  der  Anwender-Sof tware gegeben [1] .

Aufgabenkomplexe

Die nachfo lgenden Beschreibungen der  e inzelnen Aufga-
benkomplexe s ind a l lgemein gül t ig .  Sie verdeut l ichen den
Rahmen, in  dem s ich d ie Aufgabenste l lung bewegen kann,
der  jedoch auch den er forder l ichen Fre i raum für  d ie Be-
rücksicht igung anwenderspezi f ischer  Sonderwünsche be-
inhaltet.

TN-Datensystem Tenodat 70OO -

Zentrale inhei t
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Drehkreuz mit Ausweisleser

4 Aufzugsteuerung mit
Berechtig u ngsabfrage

Zutrittskontrolle zu einem
Sicherheitsbereich
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7 Kantinendatenerfassung
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I Tankdatenerfassung
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I  TN-Datensystem Tenodat 7OO0

1 0 Lei twarte für  Zutr i t tskontro l le

Hardwarekonf igurat ion

Zutr i t tskontro l le  (Bi ld  2,3 und 4)

Die Zutr i t tskontro l le  kontro l l ier t  den Zugang zu geschützten
Bereichen und zu Sicherhei tsbereichen und überwacht  d ie
Türöf fnungszei ten.  Ein geschützter  Bereich wird über  e inen
Zugang erre icht ,  der  nach er fo lgre icher  Betät igung des Aus-
weis lesers f re igegeben wird.  Bei  e inem Sicherhei tsbereich
wird darüber h inaus das Betreten und Ver lassen über Aus-
weis leser  kontro l l ier t ,  so daß Anwesenhei ts l is ten über d ie
in e inem Sicherhei tsbereich bef indl ichen Personen geführ t
werden können.  ln  v ie len Fäl len s ind Sicherhei tsbereiche
auch über Aufzüge erre ichbar.  Deshalb beinhal tet  der  Auf-
gabenkomplex, ,Zutr i t tskontro l le"  e ine Aufzugsteueru ng mi t
Berecht igungsabf  rage.

Personalzei termi t t lung (Bi ld  5 und 6)

Sie d ient  der  Er fassung und Verarbei tung von Anwesen-

ProzeßrechnerPeripherieschränke

Kassetten-/
Plattenspeicher

Leitwarte Personalabteilung

hei ts-  und Fehlzei ten der  Mi tarbei ter ,  wobei  hauptsächl ich
Gleitzeitdaten ausgewertet und in Journalen aufgelistet
werden.  Der ermi t te l te  Gle i tze i tsa ldo wird dem Mitarbei ter
d i rekt  am Ausweis leser  angezeigt .

Kant inendatenerfassu ng (Bi ld  7)

Sie ermögl icht  den bargeld losen Einkauf  der  Mi tarbei ter  in
der  Kant ine.  Die Kassendaten und d ie Ausweis informat io-
nen werden in Datensätzen zusammengefaßt ,  d ie mi tarbei -
ter- und kassenbezogen verarbeitet werden. Am Monats-
ende wird e ine Saldol is te ausgegeben,  d ie in  d ie Lohn- und
Gehal tsabrechnung e inf l ießt .

Tankdatenerfassu ng (Bi ld  8)

Hierdurch wird das Betanken von Betr iebsfahrzeugen und
die nachfo lgende Kostenzuordnung rat ional is ier t .  Die mi t

E .Ets
44!!!r\ @üä9
Datensicht- Dialogdrucker
gerät

Datensicht-
gerät

Magnetbandgeräte

NN
t t \ - - - + t H

t " a + t " l

Zutr i t tskontrorre I  l l  N{ ' l  I
r - : r  \ l  I  N r r  I

El \_] \_l
J- Kontaktabfrage

Personalzeitermittlung

H
S chnelldrucker

WM
ü AL-l Tankdatenerrassuns

Kantinendatenerf assun g
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Ausweislesern ausgestatteten Tanksäulen werden erst
nach einer Berecht igungsprüfung freigegeben. Ausweisin-
formationen und gezapfte Kraftstoffmengen werden erfaßt
und in Monatslisten ausgegeben.

Hardwarekonf iguration und Systemeigenschaften

Die Grundlage des TN-Datensystems Tenodat 7000 ist ein
Prozeßrechner AEG 80-20 mit 128 KB Kernspeicher, an
welchen weitere Speichermedien und Ein/Ausgabe-Geräte
angeschlossen sind (Bi ld 9).  Der Systemdialog wird über
ein druckendes E/A-Gerät,  das mit  einer Druckgeschwin-
digkeit von 30 Z/s arbeitet, geführt.

Als Peripheriespeicher ist der Zentraleinheit ein Kassetten-
plattenspeicher mit zweimal 6 MB Speicherkapazität zuge-
ordnet. Die nicht wechselbare Platte dieses Peripheriespei-
chers ist zur Aufnahme von Bewegungsdatensätzen bei
Störungen der Magnetbandgeräte vorgesehen. Die wech-
selbare Kassette enthält die Stammdateien und die tran-
sienten Programme sowie eine Kopie des Hauptspeicherin-
halts. welche für die automatische Wiederinbetriebnahme
nach einem Netzausfall benötigt wird.

Zwei im Alternativbetrieb arbeitende Magnetbandgeräte
mit 1600 bpi/37,5 ips speichern jene Bewegungsdaten-
sätze, die auf kommerziellen EDV-Anlagen weiterverarbei-
tet werden. Dazu gehören z. B. Personalzeit-Ermittlungs-
daten, die mit dem TN-Auswerteprogramm TNGLAZ verar-
beitetwerden, oder Kantinendaten, aus denen die Belastung
der Mitarbeiterkonten errechnet wird. Über die Magnet-
bandgeräte werden auch die Datensicherungsdateien er-
zeugt, die bei einem eventuellen Ausfall für die dann durch-
zuführende Datenrestaurierung notwendig sind.

Über den sogenannten Peripherieschrank sind die Aus-
weisleser für Zutrittskontrolle, Personalzeitermittlung, Kan-
tinendaten- und Tankdatenerfassung angeschlossen. Als
Ü bertragu n gsverfah ren wird die G leichstromdatenübertra-
gung mit Schleifenunterbrechung angewandt. Neben den
Schnittstellen für die Ausweisleser enthält der Peripherie-
schrank die elektronische Nebenuhr, die von der Stromver-
sorgung der Zentraleinheit unabhängig ist. Sie bezieht ihre
Betriebsenergie aus dem Minutenimpuls einer Uhrenanla-
ge. Dadurch ist sichergestellt, daß bei automatischem Wie-
derstart nach einem Netzausfall oder einerAbschaltung der
Zentraleinheit zu Servicezwecken die aktuelle Uhrzeit zur
Verfügung steht.
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Der Bedienerdialog für den Aufgabenkomplex,,Zutrittskon-
trolle" erfolgt über ein Datensichtgerät und ein druckendes
E/A-Gerät in einer Leitwarte. Hier werden die Korrespon-
denzfunktionen, wie z. B. ,,Andern der Zutrittsberechtigung
je Mitarbeiter", , ,Anwesenheits l isten für Sicherheitsberei-
che",,,Sperren bzw. Freigeben von Ausweisleser-Anschlüs-
sen" angewählt  (Bi ld 10).

Die Reaktionen des integrierten Meldesystems werden
ebenfalls über die Dialoggeräte der Leitwarte ausgegeben.
Dieses Meldesystem hat im wesentlichen die Aufgabe, bei
einem negativen Prüfungsergebnis - z. B. ungültiger Aus-
weis oder unberechtigter Zutrittsversuch - eine quittie-
rungspf l icht ige Meldung zu erzeugen und durch ein aku-
stisches Signal darauf aufmerksam zu machen. Die Mel-
dung enthält neben Informationen über Ursache, Uhrzeit
und Ortsangabe des betreffenden Ausweislesers ein frei
verfügbares Textfeld für die auszuführenden Maßnahmen,
z. B., ,Benachricht igung des zuständigen Abtei lungslei ters".
Eine Kurzform der Meldung und die Quit t ierung werden auf
dem druckenden E/A-Gerät dokumentiert. Bei der,,Zutritts-
kontrolle" werden die Türöffnungszeiten durch die Kontakt-
abfrage überwacht. Ein negatives Prüfungsergebnis wird
über das Meldesystem signalisiert.

Ein weiterer Dialogplatz, bestehend aus Datensichtgerät
und Schnel ldrucker mit  einer Ausgabegeschwindigkeit  von
44O Zts ist für die Personalabteilung bestimmt. Über das
Datensichtgerät angewählt werden die Korrespondenz-
funktionen für die Aufgabenkomplexe Personalzeitermitt-
lung, Kantinendaten- und Tankdatenerfassung, z. B. ,,simu-
l ierte KOMMT- bzw. GEHT-Eingaben",, ,Fehlgrundeinga-
ben",, ,Listenausgabe anwesender Mitarbeiter".
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An diesem Platz werden auch d ie für  d ie Ermi t t lung derAn-
wesenheitszeiten notwendigen Tagesarten im Kalender
eingetragen.  Bei  der  Anderung von Stammsätzen ( f  ür  jeden
Mitarbeiter wird ein Stammsatz mit mitarbeiterspezifischen
Daten auf dem Kassettenplattenspeicher geführt) wird
analog zu den Ausweislesereingaben ein Bewegungsdaten-
satz erzeugt. Diese Datensätze, die Tages- und Monatsab-
schlüsse für die Personalzeitermittlung sowie die Kantinen-
und Tankdaten werden auf Magnetband gespeichert und
wahlweise auf  dem Schnel ldrucker  ausgegeben.

Mengengerüst eines realisierten Datenerfassungssystems

Anschlußkapazität für 200 Ausweisleser
Stammdatei für 6000 M itarbeiter
Stam mdatei tür 2OO Betriebsfahrzeu ge
Festtextdatei f ü r M el d esystem 50 Text e | 24O Zeichen
Bewegungsdatei auf Kassettenplattenspeicher für 18000
Datensätze
Sicherheitsbereichsdatei 30 Bereiche mit

Zutrittskontrolle:
Anzahl Ausweisleser
davon Aufzugsteuerung
Anzahl  Zutr i t tsberecht igungen
davon Generalberecht igung
Anzahl  Sicherhei tsbereiche
Anzahl  Berecht igungen je Mi tarbei ter

Personalzeitermittlu ng :
Anzahl Ausweisleser
Anzahl Tagesarten
Anzahl Zeitmarken je Tagesart
Anzahl  Fehlgründe

Kanti nendatenerfassu ng :
Anzahl der Ausweisleser

Tankdatenerfassung:
Anzahl  der  Ausweis leser

Projektierung

Bei der Projektierung des Datenerfassungssystems mußten
besonders beim Aufgabenkomplex,,Zutr i t tskontrol le" die
Ereignisfrequenzen bei Arbeitsbeginn beachtet werd.en, um
Wartezeiten an den Drehkreuzen zu vermeiden. Die Mit-
arbeiter, die mit öffentlichen Verkehrsmitteln zum Arbeits-
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platz kommen, betreten das Gebäude durch Eingänge mit
nachgeordneten Drehkreuzen. Die Mitarbeiter, die mit dem
eigenen Pkw zur Arbeitsstelle kommen, erreichen die Tief-
garage über drei Einfahrten, die durch Schranken mit zuge-
ordneten Ausweislesern kontroll iert werden. Von der Tief-
garage aus erreichen die Mitarbeiter den Bürotrakt über
weitere Drehkreuze, die ebenfalls gesichert sind.

Von der Gesamtbelegschaft nehmen aus organisatorischen
und betriebstechnischen Gründen nur ca. 24OO Mitarbeiter
an der Gleitzeit teil. Die für die Personalzeitermittlung erfor-
derlichen Anwesenheitszeiten werden über die Ausweis-
leser registriert. Die zeitl iche Verteilung der Ausweisleser-
betätigungen beiArbeitsbeginn ist in Bild 1 1 dargestellt. Bei
der Projektierung ergibt sich für die ermittelten Ereignis-
f requenzen bei  g le ichmäßiger  Ver te i lung der  Eingaben auf
die Spitzenbelastungszeit zwischen 7.52und 8.08 Uhr eine
Reaktionszeit des Systems auf Ausweislesereingaben von
ca. 1 Sekunde. Diese Zeit ist kürzer als die Betätigungszeit
der Drehkreuze bzw.Ausweisleser. Als personenbezogene
Datenträger wurden induktiv codierte Ausweise mit Licht-
bildern f ür alle Mitarbeiter erstellt.

Inbetriebnahme des Datenerfassungssystems

Die Inbetr iebnahme wurde in dre i  Phasen vorgenommen:

1 .  Phase
Inbetriebnahme der Hardware mit Zentraleinheit, periphe-
ren Einr ichtungen,  Ausweis lesern usw.;  anschl ießender
OFF-Ll N E-Test zur Auff indun g von Hardwaref ehlern.

2. Phase
lmplementierung der Software mit Funktionseinzeltests für
d ie e inzelnen Aufgabenkomplexe;  anschl ießender ON-
LINE-Test mit Systembelastung.

3. Phase
Einarbei tung des Bedienungspersonals und vorberei tende
Maßnahmen zur  Einführung des Systems.

lm Gegensatz zu Phase 1 und 2,  d ie mi t  Hi l fe  von opt imier-
ten Tests für Hard- und Software verif iziert werden konnten,
mußte in  Phase 3 auf  d ie kundenindiv iduel len Belange e in-
gegangen werden.

Das Bedienungspersonal  für  d ie Dia logplätze und d ie
Systembedienung wurde anhand von Bedienungsanle i tun-

je 300 Mitarbeiter
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1 1 Mitarbei ter f requenz beim Arbei tsbeginn
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Uhrzeit [h] --->

1 l

gen für  d ie zukünf t igen Aufgaben ausgebi ldet .  In  e iner  wei-
teren Stufe wurden d ie Mi tarbei ter  des Kunden durch funk-
t ionsor ient ier te Anle i tungen über d ie Bedienung der  Aus-
weis leser  und Drehkreuze informier t .  Wei ter  wurden zur
Erfassung der  Fehlzei ten (Ur laub,  Dienstre isen u.  ä. )  an zen-
t ra len Ste l len Mi tarbei ter  e ingewiesen,  d ie anhand von
Listen d iese Fehlzei ten er fassen und gesammelt  an d ie
Personalabte i lung zum Eingeben in das Datensystem wei-
tergeben.

Für d ie auf  e iner  kommerzie l len EDV-Anlage wei terzuver-
arbei tenden Daten wurden d ie Datensätze abgest immt und
die Eingangsparameter  für  d ie verschiedenen Auswertun-
gen festgelegL Zur  Auswertung der  Personalzei ten wurde
das TN-Auswerteprogramm, TNGLAZ, in der bankeigenen
EDV-Anlage implement ier t .  Mi t  d iesem Programm werden
über bel iebige Zei t räume innerhalb e ines Monats übers icht-
l iche L is ten für  jeden Mi tarbei ter  sowie Sammel journale
für  d ie e inzelnen Kostenste l len erste l l t .  Die An- und Abwe-
senhei tszei ten pro Mi tarbei ter  und Monat  werden in e inem
TNGLAZ-Datensatz gespeichert. Dadu rch werden differen-
z ier te Stat is t iken mögl ich.

Bei  der  Ermi t t lung der  im Gle i tze i t journal  (Bi ld  12)  aufge-
führ ten |ST-Arbei tszei ten werden fo lgende Fäl le  automa-
t isch berücksicht ig t :
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Kennbuchstabe N -  Normale Arbei tszei t .  Jedoch wird d ie
Zei t  vor  7.00 h (Beginn der  vere in-
barten Arbeitszeit) nicht berücksich-
tigt.

Kennbuchstabe B -  Anrechenbare,  pr ivat  bedingte Ab-
wesenhei t ,  z .  B.  Arztbesuch.

Kennbuchstabe M - Private Abwesenheit unter Anrech-
nung der festgelegten Pausenzeiten
von e iner  Stunde.

Übergabe des Datensystems

Erfahrungsgemäß erfordert die Einführung eines Daten-
systems in eine bestehende Organisation unterstützende
Maßnahmen. Um die Belastung ger ing zu hal ten und d ie
Einführung übersichtl ich zu gestalten, wurde die Integration
des Datensystems in mehreren Stufen mit unterschiedli-
chen Eindr ingt ie fen vorgenommen.

In der  1.  Stufe wurde der  Aufgabenkomplex , ,Zutr i t tskon-
t ro l le"  mi t  S icherhei tsbereichen und geschützten Bereichen
einschl ießl ich Aufzugssteuerung in Betr ieb genommen. ln-
nerhalb d ieser  Stufe wurde das Bedienungspersonal  der
Lei twarte und der  Zentra le inhei t  schr i t tweise an seine
neuen Aufgaben herangef  ühr t .

Die 2.  Stufe umfaßte d ie Einführung der  Personalzei termi t t -
lung.  Dabei  wurde e ine Informat ionsschr i f t  an a l le  Mi tarbei -
ter  ver te i l t ,  d ie e ine Bedienungsanle i tung für  d ie Ausweis-
leser  -  mi t  Saldoanzeige der  Arbei tszei ten für  d ie Personal-
zei termi t t lung -  und Hinweise über d ie Notwendigkei t  der
Meldung von Fehlzei ten enthäl t .  Die Mi tarbei ter  der  Perso-
nalabte i lung wurden in d ie Bedienung der  entsprechenden
Dialoggeräte eingearbeitet. Nach Ablauf des ersten Abrech-
nungsmonats wurden d ie auf  Magnetband gespeicher ten
Personalzei t -Ermi t t lungsdaten auf  der  hauseigenen EDV-
Anlage verarbei tet .  Jeder Mi tarbei ter  erh ie l t  e in Gle i tze i t -
journal  entsprechend Bi ld  12.

Während der  Einführung der  Personalzei termi t t lung zeigte
s ich,  daß umfangreiche Fehlzei t -  und Fehlgrundeingaben
nur mi t  der  dafür  vorgesehenen ON-LINE-Eingabe über
Magnetband fehler f re i  in  das System eingegeben werden
konnten.  Dieses Magnetband kann neben umfangreichen
Fehlgrund- und Fehlzei te ingaben auch Stammsatzände-
rungen,  wie s ie bei  Umorganisat ionen für  e ine große Mi t -
arbei terzahl  entstehen können,  enthal ten.  In  e iner  3.  und 4.
Stufe werden Kantinendatenerfassung und Tankdatener-
fassung e ingeführ t .
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Betriebssicherheit

Die hohe Zuver läss igkei t  und Verfügbarkei t  des Systems
wurde durch systeminterne und organisator ische Maßnah-
men s ichergeste l l t .  Dazu zähl t  insbesondere e ine unter-
brechungsf  re ie Stromversorgung der  gesamten Hardware.
Damit bleibt das System selbst bei einem Stromausfall des
öffentl ichen Netzes voll betriebsfähig. Für die Dialoggeräte
is t  im Rahmen einer  Störmatr ix  e ine Umschal tung zwischen
den Geräten bei  vo l ler  Funkt ionsübernahme vorgesehen.

Die Ausgabe der  Bewegungs-  und Anderungsdatensätze
is t  f  ür  d ie Wei terverarbei tung auf  e iner  kommerzie l len EDV-
Anlage bzw. für  e ine Datenrestaur ierung von besonderer
Bedeutung.  Deshalb wurden d ie Magnetbandgeräte dupl i -
ziert. Darüber hinaus steht auf dem Kassettenplattenspei-
cher  e in Hi l fsspeicher  f  ür  18 000 Datensätze zur  Ver f  ügu ng,
der  für  e inen mehrstündigen Ausfa l l  der  beiden Magnet-
bandgeräte ausre ichend is t .

Für  e ine Betr iebsunterbrechung durch e inen extremen
Stör fa l l  is t  e ine Datensicherungs/Datenrestaur ierungsf  unk-
t ion vorgesehen.  Zu d iesem Zweck werden tägl ich durch
einen Datensicherungslauf  (ON-LINE) a l le  Stammdateien
auf  e in Datensicherungsband kopier t .

Zusammen mi t  den Magnetbändern,  d ie nach e inem Daten-
s icherungslauf  d ie Bewegungsdaten enthal ten,  kann nach
einer  Betr iebsunterbrechung des Systems durch e ine Da-
tenrestaurierung der vor dem Ausfall erreichte Stand nach-
vol lzogen werden.  Diese Mögl ichkei t  der  Datenrestaur ie-
rung ste l l t  e inen Tei l  der  Notorganisat ion dar ,  d ie mi t  der
Organisat ionsabte i lung des Anwenders für  e inen eventuel -
len Systemausfa l l  abgest immt wurde.
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Uber e inen Beobachtungszei t raum von 6 Monaten nach der
lmplement ierung wurde bei  e iner  Betr iebszei t  von 24 Stun-
den je Tag e ine Abschal tezei t  von 26 Stunden regist r ier t .
Diese Abschal tezei t  enthäl t  d ie Zei t  für  vorbeugende War-
tungsmaßnahmen, d ie jewei ls  im Abstand von 3 Monaten
durchgeführ t  werden,  und Reparaturzei ten für  Hardware-
e inr ichtungen.  Für  den vorgenannten Beobachtungszei t -
raum ergibt  s ich e ine Verfügbarkei t  des Systems,  d ie wei t
über 99o/o l iegt.

Zusammenfassung

Das TN-Datensystem Tenodat 7000 bietet einen auf die
spezi f ischen Anforderungen abgest immten Leistungsum-
fang.  Neben dem durch d ie Einr ichtung derZutr i t tskontro l le
wicht igen Bei t rag zur  Erhöhung der  Sicherhei t  f  ür  Personen
und Sachwerte wird durch d ie automat ische Erfassung und
Vorverarbei tung personenbezogener Daten e ine Opt imie-
rung wesent l icher  innerbetr iebl icher  und organisator ischer
Abläufe erreicht.

Die elektronische Speicherung und Vorverarbeitung von Per-
sonalzei ten,  Kant inen-  und Tankdaten durch das TN-Daten-
system Tenodat 7000 erlaubt eine sofortige und umfas-
sende Abf  ragemögl ichkei t  d ieser  Informat ionen sowie
einen bequemen und naht losen Übergang zur  übergeordne-
ten Auswertung auf  der  kommerzie l len EDV-Anlage.

Li teratu r :
[1]  Wi l lems, R. :  TN-Datensystem TENODAT@ 7000 -  Struktur  und Anwen-

dungen. TN-Nachr ichten (1977) 78,  S.  3-1 2.
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Automatische Einbruchmelder -
Leistungen und Betriebszuverlässigkeit
Harald Hahn,  Edgar Sack

Bei automatischen Einbruchmeldern hat sich in den letz-
ten Jahren e in erhebl icher  technologischer Wandel  vo l l -
zogen.  Während noch vor  10 Jahren überwiegend e lekt ro-
mechanische Meldungsgeber, wie Fadenzugkontakte, Er-
schütterungsmelder und Falzkontakte zur Einbruchserken-
nung verwendet wurden, werden heute elektronische Sen-
soren und Detektoren eingesetzt. Hierzu gehören u. a.
Ultraschall-, Mikrowellen-, passive Infrarot-, Körperschall-
und Glasbruchmelder .  Mi t  dem größeren Angebot  an auto-
matischen Einbruchmeldern verschiedener Detektionsver-
fahren sind - das lassen Beobachtungen erkennen - Quali-
tä t  und Funkt ionssicherhei t  n icht  g le ichermaßen verbesser t
worden :  Scheinbar, ,pre isgünst ige"  Produkte s ind u.  a.  re lat iv
häuf ig d ie Ursache von Fehla larmen,  und Mängel  im Be-
triebsverhalten können im Ernstfall zum Versagen führen.
Über d ie Unannehml ichkei ten bei  Fehla larmen und d ie mög-
lichen Probleme bei Versagen bestehen keine Zweifel. Es
is t  deshalb unabdingbar,  d ie Leis tungsfähigkei t  und Be-
t r iebszuver läss igkei t  von Einbruchmeldern auf  e inem hohen
Niveau zu hal ten und womögl ich noch zu ste igern.

Obwohl  es für  Einbruchmelder  keine a l lgemeingül t igen
Definit ionen des Qualitätsbegriffes gibt, hat unsere Erfah-
rung gezeigt ,  daß d ie Qual i tä tsbest immung auf  fo lgenden
wesentlichen Voraussetzungen und Forderungen beruhen
muß:
-  Auswahl  hochwert iger  Bauelemente
-  Fer t igungsgüte
-  zweckmäßige konstrukt ive Ausführung und mechanische

Stabil ität
-  ausre ichende Maßnahmen gegen e lekt r ische,  mechani-

sche und atmosphär ische Störe inf lüsse
- zuverlässige, umfassende Prüfmethoden und -verfahren

Insgesamt wird die Leistungsfähigkeit und Betriebszuver-
lässigkeit automatischer Einbruchmelder durch drei Para-
meter  best immt:
- ausgereifte Produktqualität mit optimalem Langzeit-Be-

triebsverhalten
- Erfahrungen und spezielle Kenntnisse in der Projektierung
- fachgerechte Installation und Service durch geschultes

und bewährtes Personal

Aus sicherungstechnischer Sicht betrachtet, basiert der
Schutz von Personen, Geld und Sachwerten auf drei Fakten:
-  dem mechanischen Schutz
-  der  e lekt r ischen Überwachung und
- der  oersonel len Abwehr
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Bei der Projektierung sind diese drei Fakten zu berücksich-
t igen und aufe inander abzust immen. Daher muß jeder  Pro-
jekt ierung e iner  e lekt r ischen Sicherungsanlage zunächst
eine Schwachstellenanalyse vorausgehen, aus der sich das
Sicherungskonzept ergibt. Hierzu sind u. a. genaue Kennt-
nisse über die zu überwachenden Bereiche und Objekte,
d ie baul iche Struktur ,  den organisator ischen Ablauf  inner-
halb und außerhalb der  Sicherhei tsbereiche,  über  perso-
nelle Zuständigkeiten sowie Standorte der hilfeleistenden
Kräfte unerläßlich. Die Schwachstellenanalyse zeigt, ob
eventuell bauliche Maßnahmen zur Verbesserung des
mechanischen Schutzes erforderlich sind. Dieser soll den
direkten Zugrif l auf die Sachwerte verhindern, erschweren
bzw. so verzögern, daß eine rechtzeitige Gefahrenabwehr
möglich ist. (Die Zeitspanne zwischen der elektrischen An-
griffserkennung und Überwindung des mechanischen
Schutzes ist als Widerstandszeit definiert.) Ein wirksamer
mechanischer Schutz b ietet  somit  nur  im Zusammenwir-
ken mit der elektrischen Überwachung eine optimale Siche-
rung.

Der Einsatz von Einbruchmeldern verlangt Erfahrung in der
Projekt ierung,  aber  auch beim Err ichten und Betr ieb,  d ie
aus e iner  großen Anzahl  von Sicherungsanlagen gewonnen
wurde. Die Vielfalt der Aufgabenstellungen setzt ein um-
fangreiches Wissen um das von den verschiedenen Funk-
tionsprinzipien abhängige differenzierte Verhalten der
automat ischen Meldungsgeber voraus,  das ihre Einsatz-
mögl ichkei ten und Anwendungsgrenzen best immt.  Dane-
ben ist für die Betriebszuverlässigkeit einer Sicherungs-
anlage der regelmäßige und fachgerechte Service von be-
sonderer  Bedeutung und uner läßl ich.  Aus v ie len tausend
real is ier ter  Sicheru ngsanlagen hat  Telefonbau und Normal-
zei t  d iese Kenntn isse und Erfahrunoen erworben.

Möglichkeiten und Grenzen der Anwendung

Die Einsatzmögl ichkei ten von Einbruchmeldern unter  Be-
rücksichtigung ihrer Leistungsfähigkeit und ihres Betriebs-
verhaltens sollen an dem nachstehenden Projektierungs-
beispiel gezeigt werden. Zunächst ist für das gefährdete
Objekt  e in Konzept  für  d ie er forder l ichen Sicherungsmaß-
nahmen zu erste l len.  Der für  das Beispie l  gewähl te Grund-
riß (Bild 1) zeigt Geschäftsräume mit Verkaufsraum, Büro-
und Aufenthaltsraum, Werkstatt- und Lagerraum, wie sie
gle ichermaßen für  Juwel iere,  Foto-  und Pelzhändler  u.  ä.
geeignet sind. Die schon erwähnte Schwachstellenanalyse
gibt  Aufschluß über d ie Ste l len,  d ie er fahrungsgemäß, aber

39



auch objektspezi f isch besonders angr i f fsgefährdet  s ind.
Bei  der  Pro jekt ierung muß deshalb ermi t te l t  werden,  ob
e ine

-  Rundum- bzw. Außenhauts icherung,
-  Objekts icherung,
-  Raum- bzw. Fal lensicherung

oder e ine Kombinat ion d ieser  Mögl ichkei ten für  das Siche-
rungskonzept  in f  rage kommt.

Rundumsicherung

Bevorzugte Angriffspu nkte sind Türen, Fenster, Oberlichter
usw.;  auch Lüf tungsgi t ter ,  K l ima- und Lüf tungsschächte
bieten Einst iegsmögl ich kei ten.

lm Beispie l  s ind insbesondere d ie Schaufenster  (1)  und d ie
Glastür  (1)  zum Verkaufsraum zu s ichern.  Um hier  e inen
ausreichenden Widerstandzeitwert zu erzielen, wird Ver-
bundsicherhei tsg las (VSG) mi t  Alarmdrahte in lage festge-

,^. Büro- und
( \ Aufenthaltsraum
\ \
^.\
\) \,/ @44'iii

Verkaufsraum

I

ü

Panzer-
geld-

schrank
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Grund r iß  e i nes  Ladengeschä f t s

Ve rbunds i che rhe i t sg l as  m i t  A l a rmdrah te i n l age

Ve rbunds i che rhe i t sg l as  m i t  SEKURIT  -Sch i ch t

elektrischer
Anschluß

Alarmdraht-
mäander

legt  (Bi ld  2) .  Die Glas industr ie  l ie fer t  zwei-  b is  sechsschich-
t ige Glasscheiben,  d ie s ich durch e ine hohe Schlagfest igkei t
auszeichnen.  Bei  Verbundsicherhei tsg las is t  zwischen der
ersten und zwei ten Glasschicht  in  best immten Abständen
mäanderförmig e in Alarmdraht  geführ t ,  der  mi t  der  Ein-
bruchmeldeanlage e lekt r isch verbunden wird.  Berei ts  beim
Zerstören der  ersten Glasschicht  führ t  d ie Unterbrechung
der Drahte in lage zum Alarm. Der mechanische Widerstand
ist  damit  jedoch vom Angrei fer  zu d iesem Zei tpunkt  noch
nicht  überwunden.

Sei t  e in igen Jahren s ind auch VSG-Alarm-Kombinat ionen
verfügbar,  bei  denen d ie erste Glasschicht  aus SEKURIT@-
Mater ia l  besteht .  Der e lekt r isch le i tende Mäander is t  h ierbei
ledig l ich in  e iner  Ecke der  Glasscheibe angeordnet  (Bi ld  3) .
Schon bei  e inem Einbruchsversuch er fo lgt  d ie Zerstörung
der gesamten SEKURIT@-Schicht ,  was e ine Unterbrechung
des Mäanders und d ie Alarmauslösung bewirkt .

Verbundsicherhei tsg las mi t  Alarmdrahte in lage verhäl t  s ich
unempf indl ich gegen e lekt romagnet ische Störe inf lüsse,
mechanische Belastungen und starke Temperaturschwan-
kungen,  wodurch d ie Fehla larmgefahr  deut l ich ger inger  is t .
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elektrischer
Anschluß

Alarmdraht-
mäander

Fenster-
ranmen
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Die e lekt r ische Überwachung durch Verbundsicherhei ts-
g las is t  in  unserem Beispie l  auch für  das Fenster  (2)  im
Büroraum zu empfehlen.  Bei  Normalverg lasung -  d ie evt l .
aus Kostengründen gewähl t  wi rd -  kann d ie Uberwachung
von e inem elektronischen Glasbruchsensor übernommen
werden. Der reduzierte mechanische Widerstand wird dann
z.  B.  durch e in Innengi t ter  kompensier t .

Der Glasbruchsensor n immt mechanische Schwingungen
der Scheibe über e in p iezokeramisches Element  auf  und
setzt  s ie in  e lekt r ische Signale um (Bi ld  4) .  E ine nachgeschal-
tete e lekt ronische Auswerteeinr ichtu ng bewertet  d ie Signa-
le nach Frequenz und Ampl i tude.  Nur das Ver letzen der
Scheibe oder der  Glasbruch,  bei  dem hochfrequente
Schwingungen zwischen 0, ' l  .  .  .  1  MHz entstehen,  führen
zur  Alarmgabe.

Die Glasbruchsensoren des TN-Lieferprogramms ver f  ügen
durch e ine besonders hochwert ige Auswerteelektronik  über
eine große Fehla larmsicherhei t .  Nieder f requente Schwin-
gungen des Glases,  wie s ie bei  Erschüt terungen auf t reten,
werden nicht als Alarm gewertet. Der große Erfassungsbe-
re ich b is  zu e inem Radius von 4 Metern wirk t  s ich insbeson-
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dere bei  großen Scheiben günst ig  auf  d ie Gesamtkosten
aus.

Pr inz ip ie l l  s tehen zum überwachen von Glasf lächen auch
elektromechanische Meldungsgeber wie Erschüt terungs-
melder  zur  Ver fügung,  d ie zwar pre iswerter  s ind,  jedoch für
ihre Funkt ionssicherhei t  häuf ige und exakte Just ierungen
erfordern. Bei diesem Verfahren dienen niederfreouente
Schwingungen a ls  Auslösekr i ter ium. Deshalb sol len Er-
schüt terungsmelder  nur  dor t  e ingesetzt  weroen,  wo ver-
sehent l iche oder vorsätz l iche Auslösu ngen im Handbereich
(2.  B.  durch Klopfen gegen d ie Scheibe)  ausgeschlossen
s ind .

Die ganzf lächige Überwachung von Eingangstüren,  im
Grundr iß erkennbar a ls  Personalzugang (3)  zum Büroraum,
er forder t  Maßnahmen gegen gewal tsames Auf-  oder  Durch-
brechen.  Dazu e ignet  s ich in  Verbindung mi t  e inem öf f -
nungskontakt  e ine Bespannung mi t  Alarmdraht  an der
Innensei te der  Tür .  Hierbei  is t  zwischen zwei  iso l ierenden
Flächen e in e lekt r isch le i tender Mäander geführ t .  Mi t  d ieser
Überwachungsmaßnahme wird e ine den VSG-Scheiben ver-
g le ichbare Betr iebssicherhei t  erz ie l t .

5

Besondere Aufmerksamkeit muß dem Werkstatt- oder
Lagerraum aufgrund der  zu erwartenden hohen Wertkon-
zentrat ion beigemessen werden.  Ein wirkungsvol les Mi t te l
zur  Früherkennung von Angr i f fen auf  Wandf lächen,  Decke
und Fußboden ste l len Körperschal lmelder  (4)  dar .  Diese
Detektoren setzen mechanische Schwingungen,  wie s ie
beim Bohren,  Schlagen,  Schle i fen und ähnl ichem entste-
hen,  in  e lekt r ische Signale um (Bi ld  5) .  Selbst  d ie Verwen-
dung der  Sauerstof f lanze wird durch Körperschal lmelder
berei ts  im Anfangsstadium erkannt .  Die Bewertung derelek-
t r ischen Signale er fo lgt  nach Frequenz und Ampl i tude sowie
Intensi tät  und zei t l ichem Ver lauf ,  wobei  zufä l l ige kurzzei t ige
Erschüt terungen unberücksicht ig t  b le iben.  Zur  Alarmauslö-
sung führen a lso nur  d ie im Ernst fa l l  auf t retenden charak-
ter is t ischen Schwingungen,  d ie durch d ie Angr i f fsmi t te l  er-
zeugt  werden.

Der Er fassungsbereich des e inzelnen Meldungsgebers is t
abhängig von der  akust ischen Lei t fähigkei t  der  verwende-
ten Baustoffe. Deshalb ist bereits in derProjektierungsphase
zu berücksicht igen,  daß e ine best immte überwachungs-
f läche je Melder  n icht  überschr i t ten werden dar f .  Andern-
fa l ls  muß eine so hohe Empf indl ichkei t  des Detektors e in-
geste l l t  werden,  daß dadurch auch Geräusche außerhalb
des e igent l ichen Erfassungsbereichs störend e inwirken
können.

Durch andere e lekt romechanische oder e lekt ronische De-
tekt ionsver fahren zum Überwachen der  Raumoegrenzun-
gen,  wie, ,Alarmdraht-Tapete" ,  Ul t raschal l - ,  passive Inf rarot -
oder  auch Mikrowel lengeräte,  würde in d iesem Beispie l  e ine
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4  G lasb ruchme lde r

5 Körperschal lmelder

6 Objektüberwachung mit  dem kapazi t iven
Fel dänd eru n gsverfah re n EIVIC

Angr i f fserkennung erst  nach dem Überwinden des mecha-
nischen Schutzes erreicht. Mit dem Einsatz von Köroerschall-
meldern kann jedoch berei ts  durch d ie f rühe Erkennung
eines Angr i f fsbeginns d ie Widerstandszei t  zur  Ein le i tung
von Abwehrmaßnahmen vol l  genutzt  werden.

Objektsicherung

Besondere Wertobjekte werden im al lgemeinen außerhalb
der Geschäftszeiten in einem Panzergeldschrank (5) auf-
bewahrt .  Wei l  d ie lückenlose e lekt r ische Überwachung a l ler
Gebäudebegrenzungen ( in  d iesem Beispie l  Decke,  Fuß-
boden und Wände im Verkaufsraum und Büro)  durch Kör-
perschal lmelder  in fo lge der  ör t l ichen Gegebenhei ten oder
aus wir tschaf t l ichen Gründen n icht  real is ier t  werden kann,
muß der  Panzergeldschrank mi t  e iner  zusätz l ichen Objekt-
s icherung in das Sicherungskonzept  in tegr ier t  werden.  Mi t
dem sei t  v ie len Jahren in der  Gefahrenmeldetechnik e inge-
setzten und bewährten kapazitiven Feldänderungsverfah-
ren EMC von Telefonbau und Normalzei t  läßt  s ich d ie a l l -
se i t ige Überwachung des Panzergeldschrankes am besten
realisieren. Bei diesem Verfahren wird ein elektromagneti-
sches Feld mi t  Längstwel len um den Panzergeldschrank

metallische
Abschirmung

6
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aufgebaut .  Anderungen des e lekt romagnet ischen Feldes,
z.  B.  durch Annäherung e iner  Person,  führen zu e iner  Alarm-
gabe.  Durch d ieses Sicherungspr inz ip wird e ine Angr i f fs-
erkennung ermögl icht ,  noch bevor  das Wertbehäl tn is  be-
rühr t  oder  Aufbrechversuche vorgenommen werden konn-
ten.  Je nach Empf indl ichkei tse inste l lung er fo lgt  d ie Aus-
lösung bei  Annäherung an das gesicher te Wertobjekt  be-
reits bei rund 30 cm Abstand. Das Verfahren zeichnet sich
besonders dadurch aus,  daß es in  hohem Grade unempf ind-
l ich gegen e lekt r ische Störe inf lüsse und k l imat ische Ver-
änderungen is t .

Beim kapazitiven Feldänderungsverfahren wirkt das zu
sichernde Objekt  -  h ier  der  Panzergeldschrank -  e lekt r isch
als Tei l  e ines Kondensators.  Eine Elektrode d ieses Konden-
sators stellt das metall ische Wertbehältnis selbst dar, das
isol ier t  auf  d ie zwei te Elektrode,  e ine Metal l f läche,  aufge-
setzt  wi rd (Bi ld  6) .  Die Metal l f läche d ient  g le ichzei t ig  zur
Abgrenzung des e lekt romagnet ischen Feldes nach außen
und wirk t  außerdem als Abschi rmung gegen d ie n icht  über-
wachte Umgebung.

Ein verg le ichbarer  Sicherungsef fekt  könnte noch durch
spezie l le  Körperschal lmelder  am Panzergeldschrank er-
re icht  werden.  Andere dre id imensionale Sicherungen,  z .  B.
mi t  passiven Inf rarot - ,  M ikrowel len-  oderUl t raschal lmeldern,
s ind selbst  bei  kostspie l igen zusätz l ichen Aufwendungen in
diesen Fäl len nur  bedinot  e insetzbar .

Raum- bzw. Fallensicherung

Aus ähnl ichen Über legungen wie bei  der  Objekts icherung
werden a ls  unterstützende und ergänzende s icherhei ts-
technische Maßnahme Bewegungsmelder  a ls  Raum- bzw.
Fal lensicherung vorgesehen.  lhre Aufgabe besteht  dar in,
zusätz l ich zur  Raumbegrenzu ngs-  und Objektüberwachu ng
Bewegungsvorgänge wahrzunehmen. lm Beispie l  s ind h ier-
für zwei passive Infrarot-Bewegungsmelder (6) festgelegt,
weil Störeinflüsse, insbesondere im Bereich des Verkaufs-
raumes,  den Einsatz anderer  dre id imensional  wi rkender
Systeme, wie Ul t raschal l -Bewegungsmelder  oder  auch
Mikrowel len-Detektoren ausschl ießen.  Der Inf rarot -Bewe-
gungsmelder  is t  im Gegensatz zu anderen,  akt iv  wi rkenden
Meldern in  seiner  Wirkungsweise passiv ,  d.  h.  er  n immt d ie
Inf rarot -  oder  auch Wärmestrahlung aus seiner  Umgebung
auf .  Dieses Detekt ionsver fahren gestat tet  auch,  in  e inem
Raum mehrere Melder  ohne gegensei t ige Beeinf lussung zu
betre iben.

lsolierfüße
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Empfangszonen des passiven lnfrarot-Bewegungsmelders
(P r i nz i pda rs te l l ung  -  n i ch t  maßs täb l i ch )

@passrver
lnf rarot-Bewequnosmelder
a  

- \

-
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I
I
I
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I

I
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Die Projekt ierung muß berücksicht igen,  daß Einstrahlungen
starker  L ichtquel len (2.  B.  Sonne,  Scheinwerfer)  auf  den
Bewegungsmelder  verh inder t  werden.  Aus d iesem Grunde
sol l  d ie Plac ierung der  Inf rarot -Bewegungsmelder ,  wie auch
das Planu ngskonzept  zeigt  (Bi ld  1) ,  mögl ichst  n icht  m i t  d i rek-
ter  Bl ickr ichtung auf  Fenster  er fo lgen.

Der Überwachungsbereich e ines solchen Meldungsgebers
is t  in  Segmente aufgete i l t  (B i ld  7) .  Die Zonenbi ldung wird
durch k le ine Spiegel  im Detektor  erz ie l t ,  d ie gemeinam auf
e in im Brennpunkt  angeordnetes.  in f rarot -empf indl iches
Baute i l  ger ichtet  s ind.  Nur aus d iesen Zonen wird Wärme-
energie aufgenommen. Bewegungsvorgänge im überwa-
chungsbereich werden aufgrund e iner  zei tabhängigen Aus-
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wertung der  Wärmeeinstrahlung erkannt ,  wobei  s ich d ie
höchste Ansprechempf indl ichkei t  bei  tangent ia l  zum Mel-
der  ver laufenden Bewegungen der  Wärmequel le  (person)
erg ibt .

Mi t  anderen Detekt ionsver fahren für  d ie Raum- bzw. Fal len-
s icherung kann in d iesem Beispie l  e ine verg le ichbare über-
wachung nursehr  kostenaufwendig erre icht  werden,  daz.B.
bei  Anwendung des kapazi t iven Feldänderungspr inz ips um-
fangreiche Abschi rmmaßnahmen zur  Begrenzung des
Sicherungsbereiches er forder l ich würden.  Für  e ine wir -
kungsvol le  Raumüberwachung mi t  In f rarot -L ichtschranken
wäre dagegen d ie Insta l la t ion e iner  größeren Anzahl  so lcher
Sende-/Em pfangseinr ichtu ngen notwendig
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Betrieblich-organisatorische Maßnahmen

Unabhängig von der  Ar t  der  e ingesetzten Einbruchmelder ,
ver langt  jedes Sicherungskonzept  d ie Einhal tung der  sog.
Zwangsläufigkeit. Die Zwangsläufigkeit hat zum Ziel, mit
Hi l fe  e iner  e lekt romechanischen Verschlußeinr ichtung
(Blockschloß) Fehlauslösungen zu verh indern.

Das Blockschloß ist so programmiert, daß eine Scharfschal-
tung der  Einbruchmeldeanlage nur  mögl ich is t ,  wenn a l le
Komponenten e iner  Sicherungsanlage empfangs-  und funk-
tionsbereit sind. Das Blockschloß ist im Beispiel in die Per-
sonale ingangstür  (3)  zum Büro-  und Aufenthal tsraum ein-
gesetzt, so daß das Betreten des Sicherungsbereiches nur
durch den Blockschloßschlüssel - lnhaber und nur  durch d ie-
sen Zugang mögl ich is t .  Dementsprechend wurde d ie
Außentür zum Verkaufsraum in die elektrische Verschluß-
kontrolle (Magnet- und Riegelkontakte) mit einbezogen.
Grundsätz l ich muß bei  a l len Sicherungskonzepten ähnl ich
verfahren werden.

Installation und Service

Ein wesentlicher Faktor für die Betriebszuverlässigkeit von
automat ischen Einbruchmeldern in  Sicherungssystemen
ist die mit größter Sorgfalt und Genauigkeit ausgeführte
fachgerechte Insta l la t ion.  Die h iermi t  erre ichte Leis tungs-
fähigkei t  und Betr iebszuver läss igkei t  der  Meldungsgeber
ble ibt  in  der  Folgezei t  aber  nur  dann erhal ten,  wenn regel -
mäßig Inspekt ionen und Wartungen durchgeführ t  werden,
wie d ies auch in den e inschlägigen VDE-Best immungen
(0800/0833) enthalten ist. Dabei ist grundsätzlich der Soll-
ls t -Zustand zum ursprüngl ichen Sicherungskonzept  fest -
zuste l len und gegebenenfa l ls  anzupassen.

Diesen Erfordernissen wird Telefonbau und Normalzeit
durch e in d ichtes Netz von a l le in 260 im gesamten Bundes-

gebiet verteilten Geschäftsstellen gerecht. Dabei ist selbst-
verständlich sichergestellt, daß auch außerhalb der turnus-
mäßigen Anlagenbetreuung der  Revis ionsdienst  bei  Bedarf
schnell erreicht werden kann.

Schlußbetrachtung

Die an den Anfang geste l l ten Forderungen fürautomat ische
Einbruchmelder ,  und zwar

- Produktqualität,
- fachgerechte Projektierung und Installation,
- gewissenhafte Betreuung während der gesamten Be-

t r iebsdauer

s ind wesent l iche Voraussetzungen für  ihre Leis tungsfähig-
keit. Wie die vorstehenden Ausführungen zeigen, ist es bei
der  Planung uner läßl ich,  für  e in Sicherungskonzept  d ie Ein-
satzmögl ichkei ten,  aber  auch d ie Anwendungsgrenzen der
Melder zu kennen und objektspezifisch zu berücksichtigen.
Dabei  muß v ie l fach auch d ie Kombinat ionsmögl ichkei t  ver-
schiedener Sicherungsverfahren überprüft werden, damit
e ine lückenlose Uberwachung bei  g le ichzei t iger  Gefahren-
f rüherkennung s ichergeste l l t  is t .  Das Sicherungskonzept
muß in e ine deta i l l ier te Projekt ierung e inmünden,  damit
insbesondere h ins icht l ich der  Auswahl  und Plac ierung der
Melder  e ine technisch e inwandfre ie Real is ierung ermög-
l icht  wi rd.

Es ist fernererwiesen, daß die Wirksamkeit derausgeführten
Sicherungsmaßnahmen auf  Dauer nur  dann erhal ten b le ibt
und Fehla larme vermieden werden können,  wenn e in zuver-
lässiger Service durch fachkundiges Personal gewährleistet
is t .  Aus nahel iegenden Gründen s ind Projekt ierung und
Installation wie auch der Service Vertrauenssache und
können nur  e inem ausgewähl ten Personenkreis  anver t raut
werden.
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ANNAX'2I7 -
ei ne M i krocom puter-gesteuerte
Sportanzeige
Helmut F ischer ,  Peter  Rüdel

Sei t  mehr a ls  10 Jahren b ietet  Telefonbau und Normalzei t
das a lphanumer ische Anzeigesystem ANNAX@ zur Lösung
von Aufgaben der  Anzeigetechnik bei  Sports tät ten,  Indu-
st r ie ,  Verkehr  und Werbung an.  Z i f fern,  Buchstaben und
Zeichen -  auch in kyr i l l ischer ,  arabischer und gr iechischer
Schr i f t  -  können in Größen von 6 b is  200 cm Schr i f thöhe
dargeste l l t  werden t1] .  Die verwendeten Anzeigeblöcke
setzen s ich aus im Rasterangeordneten b is tabi len Anzeige-
elementen zusammen. In jedem Anzeigeelement  d ient  e ine
um 180 Grad schwenkbare sogenannte Anzeigenpalet te
zur  Darste l lung des Informat ionsgehal tes,  je  nachdem, ob
die schwarze oder weiße bzw. farb ig angelegte Sei te s icht-
bar  is t  (Bi ld  1) .  Die Anzeige beruht  somit  auf  der  Ref lex ion
des L ichtes;  nur  bei  In format ionswechsel  wi rd Energie be-
nöt igt ,  ansonsten s ind d ie Anzeigeelemente st romlos,  wo-
raus s ich unter  anderem ihre extrem lange Lebensdauer
erg ibt .

Für  d ie Steuerung von Anzeigeeinr ichtungen wurden beiTN

die Mögl ichkei ten und Vorte i le  der  Mikroprozessoren f rüh-
zei t ig  erkannt .  Es entstanden Anzeigesysteme mi t  äußerst
v ie l fä l t igen Anwendu ngsmögl ich kei ten.  Sie in formieren bei -
spielsweise in Sportstätten über Spielzeit, Ergebnisse,
Mannschaf ts-  oder  Sport lernamen,  Spie lzustände,  Spie lab-
schni t te  und Spie l regeln wie etwa Straf -  und Auszei ten,
Soie ler-  und Mannschaf ts fouls .  Somit  is t  Annax für  d ie An-
zeige bei  Basket-  und Vol leybal l ,  für  Hand- und Fußbal l ,
für  Rol lspor t ,  Boxen,  Ringen,  Turnen,  Tennis,  Schwimmen
und Leichtath let ik ,  E isspor t ,  Ski -  und Rodelwet tbewerbe,
für  Rei t -  und Tanzturn iere und andere Sportar ten geeignet .
Annax entsor icht  der  DIN-Norm für  den Bau von Turn-  und
Sports tät ten und berücksicht ig t  zusätz l iche Wünsche der
Sportverbände und des Schulspor ts .  Das h ier  näher be-
schr iebene Anzeigesystem Annax 2O7 tür  Sporthal len (Bi l -
der  2 und 3)  b ietet  unter  anderem die fo lgenden wesent-
l ichen Leistungsmerkmale:

-  Vorwärts  und rückwärts laufendeSpie lzei t0. . .  99 Minuten
-  Anste l le  der  Spie lze i t  Satzanzeige 0 :  O b is  9 :  9  zum Bei-

spie l  für  Vol leybal l
-  Stoppuhranzeige im Spie lzei t -  und Ergebnisfe ld mi t  Minu-

ten.  Sekunden.  Zehnte l -  und Hunderts te lsekunden
- Ergebnisanzeige von 0 :  0  b is  199 :  199
-  Aufschlag- ,  Vor te i l -  bzw. Auszei t -Anzeige durch e inen gel -

ben Pfe i l je  Mannschaf t
-  Präzises Quarzzei tnormal  für  Spie lze i t  und Stoppuhr
-  Zweidrahtübert ragung zwischen Eingabestat ion und An-

zeige
-  Anschlußmögl ichkei t  für  Star tp is to le und L ichtschranke

an der Eingabestation
-  Bal lwurfs ichere Ausführung nach DIN 57710 Tei l  13 und

V D E 0 7 1 0 T e i l 1 3

Ferner  können beispie lsweise fo lgende Zusatzeinr ichtun-
gen ergänzt werden:

-  Spie lzustandsanzeige durch roten bzw. grünen Punkt
-  Normalzei tanzeige in  Wettkampfpausen oder außerhalb

des Soortbetriebs
- Separate Auszeitanzeigen durch zwei gelbe Punkte je

Mannschaft
- Netzfernschaltung der Anlage oder der eingebauten Be-

leuchtung von der Eingabestation aus
-  Ausrüstung der  Anzeige für  Einsatz im Freien

Das Bi ld  4 zeig l  d ie Anzeigeeinr ichtung im Vol lausbau mi t
den extern zu insta l l ierenden Zule i tungen sowie d ie Ein-
gabestat ion.
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1  B i s tab i l esAnze igee lemen t

2 Anzeigesystem ANNAX 207

3a Eingabestat ion in Pul t form

3b Eingabestat ion im Koffer

Eingabestation

Die Eingabestat ion XS is t  in  Pul t form oder e ingebaut  in  e in
handliches Koffergehäuse lieferbar und wird über steckbare
Verbindungskabel angeschlossen. Sie enthält die zentrale
Steuerung des Anzeigesystems.  Der Blockschal tp lan (Bi ld
5)  vermi t te l t  nähere Einzelhei ten.

Der Mikrocomputer umfaßt einen MikroprozessorTyp 8085,
e inen RAM -Arbei tsspeicher ,  e inen Adressenspeicher ,  e inen
für Annax 207 spezifischen Festwertspeicher und einen im
Bi ld 5 angedeuteten Timer.  Dieser  T imer halb ier t  d ie quarz-
stabil isierte Arbeitsfrequenz des M ikroprozessors und leitet
sie als Zeitbasis mit 3,O72MHz dem Frequenzleiler zu.

Über den oberen Datenausgang im Bi ld  5 wird d ie Kontro l l -
anzeige der Eingabestation angesteuert. Parallel hierzu
wird der Start/Stop-Zustand an den Frequenzteiler gemel-
det ,  der  d ie T imer-Frequenz in d ie für  d ie Spie lzei t -  und
Stoppzei tanzeige notwendigen Minuten- ,  Sekunden-,Zehn'
te lsekunden- und Hunderts te lsekundensignale umwandel t
und über das Inter face zurück zum Mikrocomputer  le i te t .

Die Zustände der  Bedienelemente,  wie Tasten,  Vorwahl-
schalter usw. werden mit hoher Frequenz zyklisch (zeit-
multiplex) abgefragt. Zu diesem Zweck gibt der Mikrocom-
puter  d ie Adressen der  Bedienelemente in  codier ter  Form
an den Decoder,  der  s ie entschlüssel t  und d ie Bedienele-
mente entsprechend ansteuert. Die abgefragten Informa-
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Netzanschluß 220 V-

Hauptuhr

Länge max.

Eingabe für
0berschieds-
richter bzw.
Startpistole und
Lichtschranke

spannung
Daten-
übertragung

Anschlußdose

5

t ionen gelangen über das Inter face zur  Verarbei tung in den
Mikrocomouter .

Auf  den Verarbei tungsprozeß fo lgt  d ie Ausgabe der  Daten
als ser ie l les lmpulste legramm, bestehend aus e inem Star t -
Bit, acht Daten-Bits und einem Stop-Bit, zur Leitungsschnitt-
s te l le .  Die Zwei-Draht-Übert ragung arbei tet  mi t  e iner  Ge-
schwindigkei t  von 9 600 Baud und 20 mA Lin ienstrom. Die
Ent fernung zwischen Eingabestat ion und Anzeigete i l  kann
bis zu 500 Meter  betragen.

Anzeigeteil

Der  Anzeigete i l  des Systems besteht  aus den schon er-
wähnten Anzeigeblöcken,  d ie auf  spezie l len Aluminium-
Prof i lschienen mont ier t  und untere inander sowie mi t  der

5 m

. a l
1 I  r  I

Eingabestation
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6

lnstal lat ionsplan des Anzergesystems ANNAX 207

Blockschal tp lan der Eingabestat ion

Blockschal tp lan der Anzeigensteueru ng

Polwechselnde
Minuten-
impulse

Zusatz für
Normalzeitanzeige

6
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Anzeigesteuerung und dem Netzte i l  über  24pol ige Band-
kabel steckbar verbunden werden. Durch Aufstecken von
Abdeckblechen werden Zwischenräume geschlossen und
es ergibt sich der gewünschte Kontrast der weißen Ziffern
auf  schwarzem Umfeld.  Die gesamte Einr ichtung is t  in  e inem
Metallgehäuse mit aufklappbarer, transparenter, ballwurf-
s icherer  Abdeckscheibe untergebracht  und läßt  s ich mi t
Montageschienen an der Wand befestigen. Selbstverständ-
l ich kann auch e ine andere,  den baul ichen Gegebenhei ten
entsprechende Montageart gewählt werden.

Der Anzeigete i l  is t  in  dre i  Zei len gegl ieder t .  Bei  Standard-
ausführung besteht  d ie obere Zei le  aus v ierAnzeigeblöcken
und d ient  der  Spie lze i tanzeige in  Minuten und Sekunden
oder beispie lsweise bei  Vol leybal l  und Tennis,  bei  denen
keine Spielzeit angezeigt wird, derSatzanzeige. Ferner kann
hierzum Beispiel bei Leichtathletikwettbewerben die Stopp-
zeit dargestellt werden. Weiterhin läßt sich diese Zeile mit
Zusatzanzeigen für Auszeiten, Strafzeiten und Spielzustand
ergänzen. Die mittlere Zeile zeigt die feste Beschriftung
HEIM -  GAST, auf  Wunsch auch in Fremdsprachen.  Die
untere Zei le  is t  mi t  dem O :0 b is  199 :199 anzeigenden Ergeb-
nis fe ld und den Anzeigen für  Aufschlag/Vorte i l  sowie Spie l -
abschnitt ausgerüstet.

Anzeigensteuerung

Aufgabe derAnzeigensteuerung (Bi ld  6)  is t  es,  e int ref fende
ser ie l le  lmpulste legramme in d ie entsprechenden Anzeigen
umzuwandeln.  Ein Optokoppler  d ient  am Zweidraht-Ein-
gang a ls  Datenschni t ts te l le  und sorgt  für  Potent ia l t rennung
und Unterdrückung eventuel ler  Störungen auf  der  Lei tung.
Ein Ser ien- /Paral le lwandler  erzeugt  aus dem lmpulste le-
gramm eine paral le le 8-Bi t - ln format ion und g ibt  s ie,  ge-
steuert von einem Taktgenerator, an eine Verstärkerstufe.

Hieran schl ießt  s ich e in Datenbus an,  der  zum Funkt ions-
decoder und über Trennstufen zum Anzeigen-Bus führ t .  Auf
d iese Weise gelangen d ie Zeicheninformat ionen d i rekt  zum
Anzeigenbus,  während Zei lenauswahl- ,  Hor izonta l -  und
Befehls informat ionen zunächst  decodier t  und dann a ls
Adresse weitergeleitet werden. Abhängig von der Adressie-
rung übernehmen die Anzeigeblöcke d ie auf  dem Anzeigen-
Bus berei tgeste l l ten Zeicheninformat ionen,  d ie nunmehr
decodier t  und zusammen mi t  e inem kurzen Einschreibe-
impuls den Anzeigeelementen zugeführt werden. Durch eine
lmpulsdauer von nur  350 ms erg ibt  s ich e ine außerordent-
l ich günst ige Energiebi lanz für  d ie Anzeige.
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Normalzeitanzeige

Die Anzeigensteuerung kann bei  Bedarf  mi t  e inem Zusatz
für die Normalzeitanzeige in Form einer steckbaren Leiter-
platte ergänzt werden (Bild 6). In Wettbewerbspausen oder
außerhalb des Sportbetriebs ist damit die digitale Anzeige
der Uhrzei t  in  Stunden und Minuten in  der  oberen Anzeige-
zei le  mögl ich.

Als Eingangssignal  s ind polwechselnde Minutenimpulse
einer  Hauptuhr  von wenigstens 300 ms Dauer er forder l ich.
Der Eingang der Zusatz-Leiterplatte läßt sich auf alle gän-
gigen lmpulsspannungen zwischen 12 und 60 V anpassen.
Der s ich anschl ießende Zähler-  und Speicher te i l  hat  e inen
so ger ingen Energieverbrauch,  daß er  von den ständig e in-
laufenden Minutenimpulsen gespeist  werden kann und so-
mit auch bei Netzausfall und Abschaltung des Anzeige-
systems in Funkt ion is t  und d ie Normalzei tdaten ständig
erhal ten b le iben.

Die Steuerinformationen gelangen über Trenn- und Verstär-
kerstufen auf den Datenbus und über den schon beschrie-
benen Weg zum Anzeigete i l .  Bedienelemente zum Nach-
ste l len derAnzeige und zum Löschen (Nul ls te l len)  bef inden
sich auf der Leiterolatte. Auf Wunsch kann eine externe
Nachste l le inr ichtung vorgesehen werden.

Weitere TN-Anzeigesysteme

Zur Baureihe des Anzeigesystems Annax 207 gehören auch
die Sportanzeigen für Wasserball 2O7 W und 2O7 WS, die
sich vom beschriebenen Typ durch speziellen, sportregel-
gerechten Ausbau und d ie spezi f ische Programmierung
unterscheiden. Ferner sei das im vergangenen Oktober auf
der 8. Internationalen Ausstellung Sportstättenbau und
Bäderanlagen in Köln erstmals vorgestellte Anzeigesystem
Annax 22O erwähnt Dieses System ist eine Ergänzung und
Weiterentwicklung des Annax 2O7, mit dem Anzeigen für
weitere Sportarten, zum Beispiel Eishockey, Basketball,
Vol leybal l ,  Handbal l ,  Tennis und v ie le andere,  komfor tabel
und noch informat iver  zu real is ieren s ind.  Beispie lsweise
können bis zu acht Straf-bzw. Disziplinarzeiten oderSpieler-
nummern und Strafzeiten, fünf Satzergebnisse, Gesamt-
fouls  je  Mannschaf t ,  persönl iche Fouls,  sowie bel iebige
alphanumer ische Texte angezeigt  werden.

Schl ießl ich sei  noch erwähnt ,  daß d ie Anlagen der  Baureihe
Annax grundsätz l ich auch mi t  sogenannten Leuchtkammer-
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8

Anze igesys tem ANNAX be i  Bob -  und  Renn rode lwe t t bewerben

Großanze ige  f ü r  LKW-Be ladung

anzeigen,  das heißt  mi t  g lühlampenbestückten,  se lbst -
leuchtenden Anzeigeblöcken ausgerüstet  werden können.
Al le  Vorzüge der  e infachen und zweckmäßigen Bedienung
ble iben auch bei  d ieser  Technik vol l  erhal ten.

1 N-NACHR CHTEN 1  9BO I ]EF i  82

Zusammenfassung

Die wesent l ichen Merkmale des Mikrocomputer-gesteuer-
ten Anzeigesystems Annax 207 für  Sports tät ten s ind neben
der Zweidraht-Ubert ragung der  Informat ionen zwischen
Eingabestat ion und Anzeigete i l  d ie v ie l fä l t igen Program-
miermögl ichkei ten für  verschiedenart ige Leistungsmerk-
male und spor t regelgerechte Zei t -  und Spie ls tandanzeigen
(Bi ld  7) .  Steuer-  und Anzeigete i l  s ind in  Modulbauweise mi t
s teckbaren Baugruppen ausgeführ t .  Die g le ichen Baugrup-
pen f inden auch in Anzeigesystemen für  andere Zwecke in
den Bereichen Industr ie ,  Verkehr  und Werbung Verwen-
dung  (B i l d  8 ) .

Der übers icht l iche,  gut  zugängl iche Aufbau des Anzeige-
te i ls  in  le ichtem, bal lwur fs icheren Gehäuse und d ie t rans-
por table Eingabestat ion in  Pul t form oder im Kof fergehäuse
ermögl ichen problemlose Montage,  bequeme Bedienung
und zügige Wartung.  Zusatzeinr ichtungen runden das L ie-
ferprogramm ab.

Li teratur :

[ 1 ]  Ludes ,  R . ;  Rüde l ,  P . :E in  Anze igesys tem nach  dem Baukas tenp r i nz i p  m i t
b i s t ab i l en  Anze igee lemen ten .  TN-Nach r i ch ten  (1975 )  76 ,  S .  49 -55 .
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